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ſie konſequenter Weiſe auch jeden Zollſchutz 


bein Nein Ontel, darüber kaunſt Du rubig 
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Mittwoch den 24. April 190l. XIX. Jahrg. 


zirke, die „Agrarier“, eintreten, ſondern die heimſter Weiſe durchgeführt. Der Bruder 
große Mehrzahl des geſammten Parlaments: des Verhafteten, der ſelbſt höherer Offizier 
Konſervative, Freikonſervative, Zentrum und ſiſt, fol ſeinen Abſchied eingereicht haben. 

die Mehrzahl der Nationalliberalen und Der Dreyfuſismus verliert in Frank 
Parteiloſen. Gegen ihn werden allein die reich immer mehr an Boden. Der Pariſer 
Sozialdemokraten und Freiſin⸗ „Figaro“, der ſich ſonſt der Leſerwelt gegen⸗ 
nigen ſtimmen. Kommunalverwaltuugen, über alles herausnehmen kann, hat feiner 
die ſich heute, ehe die Frage der Höhe des] dreyfusfreundlichen Haltung wegen von feiner 
zu erwartenden Getreidezolles geklärt iſt,] Auflage ſoviel verloren, daß die erſchreckten 
gegen jede Zollerhöhung feſtlegen, begeben Aktionäre in der letzten Verſammlung eine 
ſich alſo in dieſer außerordentlich wichtigen Aenderung der Tendenz des Blattes bes 
national⸗wirthſchaftlichen Frage auf Guadeſſchloſſen und den nöthigen Redaktionswechſel 
und Ungnade in das Lager der änferjten vornahmen. Ein anderes Pariſer Dreyfus⸗ 
Linken und tragen — ganz abgeſehen von organ iſt damit zurückgegangen, daß es dieſer 
der Zollfrage — ihrerſeits dazu bei, die Ge⸗J[Tage zum Verkauf gelangte. 

ſammtpolitik von Parteien zu ſtärken und zu In Portugal it am Sonnabend ein 
ſtützen, zu deren politſſchen Tendenzen ſie Dekret, betreffend die religiösen Vereini⸗ 
ſich durchaus nicht bekennen. Daher iſt das gungen, im Amtsblatt erſchieneu. Die we⸗ 
voreilige Sichfeſtlegen jener ſtädtiſchen Ver⸗ ſentlichen Bedingungen der geſetzlichen Zu⸗ 
waltungen nicht nur wirthſchaftlich über⸗ läſſigkeit ſolcher Vereinigungen ſind danach 
eilt und einſeitig, ſondern auch politiſchf neben dem Erforderniß der Säkulariſirung 
unklug. innerhalb ſechs Monaten, daß ſie ſich der 
Wohlthätigkeit, dem Unterricht oder der 
Ausbreitung des Glaubens oder der Zivili⸗ 
ſation, dies ausſchließlich in den Kolonien, 
widmen. Die Leiter der Vereinigungen 
müſſen portugieſiſche Staatsangehörige ſein. 
Jufolge des Dekrets werden ſieben Klöſter 
der Franziskaner, der Jeſuiten und der Des 
nediktiner ſofort geſchloſſen. 

Der engliſche Kronprinz iſt am Some 
tag mit ſeiner Gattin in Singapore einge⸗ 
troffen. Der Herzog empfing mehrere ma⸗ 
laiiſche Sultane und Rajahs. Nachmittags 
ſpielte die Muſikkapelle des „Ophir“ im 
deutſchen Klub. 

Die am Montag in New Caſtle abge⸗ 

haltene Verſammlung der Deligirten der 
Grubenvereine von Northumberlaud, 
nahm eine Reſolution au, in welcher der 
Eutſchluß ausgedrückt wird, mit den anderen 
Grubeuvereinen zuſammenzugehen, um das 
Kohlengeſchäft Englands zum Stillſtand zu 
bringen, wenn nicht der Kohlenausfuhrzoll 
wieder aufgehoben würde. 

In Serbien wurde der frühere Juſtiz⸗ 
miniſter Demeter Marinkowitſch zum Präſi⸗ 
denten des Senats ernannt. 

Der macedoniſche Kongreß in So⸗ 


nalen Wirthſchaftspolitik die Intereſſen des 
platten Landes kaltblütig preisgeben. Wenn 
die Kommunalverwaltungen ihren ablehnen⸗ 
den Standpunkt gegenüber den Getreidezöllen 
aber mit der Behauptung begründen wollten, 
daß die konſumirende Bevölkerung einen Ge⸗ 
treidezoll von 3,50 Mk. zwar gerade noch 
tragen könne, daß eine mäßige Erhöhung 
z. B. auf 5 Mk., die Induftrie und die 
Lebenshaltung der ſtädtiſchen Arbeiter aber 
ruinös beeinfluſſen würde, ſo wäre es ſchwer, 
dieſen Einwand eruſt zu nehmen. 

Bei dem Zoll von 3,50 Mk. haben In⸗ 

treidezoll. duſtrie und RES ze Bekens 

Eine größere 2 dtverwaltungen ] noch gerade vegetirt; während des Beſtehen 
fe allen Tbeſlen des gen Reiches dat dieſes Zolles iſt die deutſche Induſtrie viel⸗ 
ich neuerdings mit der Getreidezollfrage be⸗ mehr emporgeblüht, wie in keiner früheren 
ſchäftigt und iſt meiſt zu einer ablehnenden Periode und hat ſich die Lebenshaltung der 
Stellung gegenüber der Erhöhung des Ge⸗ Arbeiter ganz beträchtlich gehoben; wie ſollte 
treidezollz gelangt. Die Frage, ob die da durch eine maßvolle Zollerhöhung dieſer 
ſtädtiſchen Verwaltungen berechtigt ſind, ſich] Aufſchwung plötzlich zum Stillſtand gebracht 
mit derartigen allgemeinpolitiſchen Fragen oder gar bis zum Ruin zurückgedrängt 
zu beſchäftigen, ſei hier nicht erörtert, wohl werden? 
aber die andere, ob eine derartige Stellung⸗ Aber ſelbſt dann, wenn man annehmen 
nahme der ſtädtiſchen Körperſchaften zeitge⸗ wollte, daß ein Theil der ſtädtiſchen Ver⸗ 
mäß, wirthſchaftlich berechtigt und politiſch[ waltungen aus dem engherzigen und aus 
— einſichtig iſt. nationalwirthſchaftlichen Gründen verdam⸗ 
Im allgemeinen gilt es für unzeitgemäß] menswerthen Standpunkt die Zollerhöhung 
und politiſch unklug, zu einer Frage bindende verwirft, daß fie lediglich für das Gedeihen 
Stellung zu nehmen, die noch nicht völlig ihrer begrenzten Kommunalbezirke einzutreten 
geklärt und noch nicht überſehbar iſt, und haben, ſo würden ſie auch die Inter⸗ 
das iſt die Frage der Getreidezollerhöhungſeſſen dieſes engbegrenzten Jutereſſeukreiſes 
zur Zeit nicht. Man weiß lediglich, daß] bei einer ſolchen Stellungnahme übel wahr⸗ 
nehmen. Liegt es doch auf der Hand, daß 
kleinere und mittlere Stadtgemeinden in ganz] Ausfällen gegen den Zaren ergingen. 
erheblichem Maße und direkt von der Kaufe] Zur Frage der zweijährigen Dienſtzeit 
kraft des umliegenden platten Landes inſin Fraukreich erklärte der Präſident des 
ihrem Gedeihen abhängig find. Mögen große] Armee-Ausſchuſſes der franzöſiſchen Kammer, 
Juduſtriezentren die Abnahme der Kauf⸗ der frühere Miniſter Krantz, in einem Vor⸗ 
fähigkeit der heimiſchen ländlichen Bevöl⸗ trag in Nancy n. a., falls die zweijährige 
kerung nicht ſofort und unmittelbar] Militärdienſtzeit oder darauf vorbereitende 
ſpüren, in kleinen und mittlern Städten Maßuahmen eingeführt werden ſollten, 
würde ſie ſich unmittelbar auf das empfind⸗ würde Frankreich überhaupt keine Armee, 
lichſte geltend machen. ſondern eine Miliz haben, welche auf der 
Zu dieſen wirtbſchaftlichen Erwägungen, gleichen Stufe ſtände, wie die einſtige Nas 
die das voreilige, einſeitſze Feſtlegen jener] tionalgarde. e 
ſtädtiſchen Verwaltungen gegen die geplante Ein franzöſiſcher Offizier, welcher 
Getreidezollerhöhung bedenklich und unklug beſchuldigt wird, den aufſtäudiſchen Marok⸗ 
erſcheinen laſſen, tritt aber noch eine andere, kanern Waffen geliefert zu haben, wurde 
rein politiſcher Natur. Für eine maßvolle nach dem „Matin“ kürzlich in Algier ver⸗ 
Zollerhöhung werden im Reichstage nicht haftet. Die Unterſuchung gegen den Offizier, 
nur die Vertreter rein ländlicher Wahlbe: |defjen Familie in Toulon lebt, wird in ge⸗ 
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jo glänzenden Examen nicht anbieten. Das 
iſt ja ein unglaubliches Glück, zu dem ich 
Dir beſtens gratulire. Meine Genehmigung 
zur Auuahme der Stellung brauchſt Du nicht. 
Du biſt ja ſeit einigen Wochen mündig und 
freie Herrin über Dich ſelbſt. Auch früher haſt 
Du Dich nicht viel um meine Genehmigung 
gekümmert.“ 

„Solange der Zwang des Müſſens auf 
mir laſtete, bäumte ich mich dagegen auf, 
jetzt, da er gehoben iſt, komme ich freudig zu 
Dir, meinem älteſten, liebſten Freunde. Nur 
der Zwang zur Unterwerfung, zum Gehorſam 
iſt unerträglich.“ 

„Nun, ich denke, ich habe auch während 
meiner Vormundſchaft der kleinen Emanzi⸗ 
pirten das Leben nicht allzuſchwer gemacht. 
Der kleine Trotzkopf hat bei dem ſchwachen 
Vormund faſt alles durchgeſetzt, was er irgend 
wollte. Daß Du jetzt als wohlgeprüfte 


Für die Monate Mai und 
\ Juni koſtet die „Thorner Preſſe“ 
mit dem Illuſtrirten Sonntagsblatt, 
durch die Poſt bezogen 1,35 Mk., in den 
Ausgabeſtellen 1,20 Mk. 
Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Landbriefträger, unſere 
Ausgabeſtellen und wir ſelbſt. 
Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtraße 1. 


nn 
Stadtverwaltungen und Ge⸗ 


Politiſche Tagesſchau. 


In Wien fand am Sonntag der Straßen⸗ 
umzug der Klerikalen aus Aulaß des Papſt⸗ 
jubiläums, gegen welchen der Abgeordnete 
Eiſenkolb in der letzten Sitzung des Abge⸗ 
ordnetenhanfes Stellung geuommen hatte, 
ohne Zwiſchenfall ſtatt. Sämmtliche katho⸗ 
liſchen Vereine, ungefähr 10 000 Perſonen, 
nahmen daran theil. — In Prag wurde 
am Sonntag eine ſozialdemokratiſche Ver⸗ 
ſammlung aufgelöſt, als die Redner ſich in 
erböbung — . Bi hoch 
ſchla aber fein wird, den ſie vor⸗ 
Ka werden, iſt unbekauut. Wenn ſich 
die Boll Körperſchaften heute alſo gegen 
dar ollerhöhung feſtlegen, ſo darf man 
3 ſchließen, daß fie jede, auch noch 
— aBoolle Zollerhöhung mißbilligen 

Welche Gründe köunen nun die ſtädtiſchen 
Behörden ffir dieſe Stellunguahme ar 
Entweder lehnen fie jeden Zollſchutz für die 
Landwirthſchaft ab, weil fie überzengte An⸗ 
hänger des Freihandels find, dann müßten 


zugunſten der Induſtrie verdammen. Da fie 
darau nicht denken, wäre ihnen der Vorwurf 
nicht zu erſparen, daß ſie einſeitig in einer 
großen, ſchwerwiegenden Frage der natio⸗ 


Aus eigener Kraft. 


Roman von Adolf Streckfuß. 
(Nachdruck verboten. 
(28. Fortſetzung.) — 


oberſten Komitees Michailowski, wodurch der 
Sieg der gemäßigten Richtung eutſchieden 


„Natürlich bei vollſtändig freier Station; 
das iſt ja ſehr auſtändig. Dabei wirft Du 
noch Erſparniſſe machen können. Alſo weiter. 
Wer ſind die liebenswürdigen Eltern, an die 
Du Dich für ſechshundert Mark verkaufen 
willſt?“ 

„Ein Rittergutsbeſitzer, ein adeliger Herr, 
hat Profeſſor Range gebeten, ihm für ſeine 
beiden Töchter von ſiebzehn und dreizehn 
Jahren eine Erzieherin zu empfehlen, die 
muſikaliſch iſt, Klavier ſpielt und fingt, franzö⸗ 


dienen, muß etwas tüchtiges lernen; das 
haſt Du gethan, haſt Dein Examen glänzend 
neſtanden und willſt nun eine Stelle an⸗ 
behmen. Gut, ich bin einverſtanden. Was 
iſt es für eine Stelle, welche Dir Profeſſor 
Range angeboten hat?“ 

„Eiue Gouvernantenſtelle.“ 

„Vortrefflich! Dir iſt der Zwang zur 
Unterwerfung, zum Gehorſam unerträglich; 
da paßt eine Gonveruantenſtelle vorzüglich 
für Dich.“ N 

„Oukelchen, Du biſt wieder einmal recht 
unausſtehlich. Weshalb ſpotteſt Du über] Formen hat.“ 
mich?“ „Und das alles für ſechshundert Mark 

„Ich ſpotte garnicht. Ich glaube im jährlich! Eine brillante Stelle!“ 
Gegentheil ganz im Ernſt, daß es gerade „Du weißt doch, daß es mir vor allem 
für Dich ſehr heilſam und wohlthätig ſein] darauf ankommt, mir einen ſchönen Beruf zu 
wird, wenn Du als Gonvernante die Er⸗ ſchaffen. Ich werde die Stelle annehmen, 
fahrung machſt, daß es doch nicht ganz leicht wenn Dir nichts Nachtheiliges über die Familie 
> Ei 88 255 1 ei ee ns Es iſt ein Herr von Funk anf 
Rehreri : ; N urch das Leben aus eigener Kraft zu bahnen.] Dahlwitz. 

Bewels.“ vor mir ſtehſt, iſt dafür der beſte Hoffentlich iſt die Stelle gut bezahlt, denn] Der Juſtisrath horchte auf, als er den 
„darauf kommt es Dir natürlich doch vor allem Namen hörte. 

„Du haſt es mir erlaubt, weil ich Dich] an.“ „Herr von Funk!“ rief er überraſcht. 

3 Dane u N . „Oukelchen, Du biſt wirklich heute ab⸗ „Richtig, feine beiden Töchter erſter Ehe 

Leb 15 due raft den Weg für das ſcheulich. Willſt Du denn nicht einen Augen-] müſſen jetzt ungefähr ſiebzehn und dreizehn 

eben bahne. blick eruſthaft ſein und mir einen guten Rath] Jahre alt fein, zwei Schlecht erzogene Bad: 

„Du hätteſt größere Dummheiten begehen] geben? Ich komme zu Dir, weil ich weiß, fiſche, wie ich gehört habe. Die Stief⸗ 
können! Ich hatte früher gefürchtet, ich] daß Du fo viele Leute kennſt, und weil ich] mutter, die ſchöne Hermine, hat ſich wohl 
würde Dich einmal mit der Studentenmübe| hoffe, daß Du vielleicht auch über die Familie, nie viel um fie gekümmert, und die Gonver⸗ 
auf dem Kopf und der Zigarre im Munde ſan welche Profeſſor Range mich empfehlen nanten ſollen ſämmtlich nicht viel getaugt 
als flotte Züricher Studentin ſehen. Ich will, etwas weißt; Du aber verjpotteft | haben.“ 
geſtehe Dir zu, daß Du ſeit einigen Jahren mich nur, ſtatt mir Deinen Rath zu er⸗ „Du kennst die Familie?“ 
viel vernünftiger geworden biſt. Von allen theilen.“ 5 „Genau genung, wenn auch nicht perſönlich. 
Berufen, die Du hätteſt wählen köunen, iſt! „Kein Wort ſage ich mehr! Wie hoch Du wirſt da Gelegenheit haben das Gouver⸗ 
der einer Lehrerin und Erzieherin jedenfalls iſt alſo der Lohn, oder ſagen wir höflicher, nautenleben in allen "feinen angenehmen 
der angemeſſenſte. Eine Waiſe, die darauf das Gehalt?!“ Seiten kennen zu lernen. Sollteſt Du es 
angewieſen iſt, ſich ihr Brot ſelbſt zu ver⸗ „Sechshundert Mark jährlich.“ aushalten können, dann wirft Du eine frennd⸗ 


verliebt; —— Bein, a" 5 de 
5 n feine Gummiſchuhe gegoſſen, 
ha Gebe tüßt jedesmal die Tpiieklinte, 
0 le alle em Zimmer gegangen iſt, und 

»Ich babe ſchon von dem verrückten 
se anpe Kultus an eurem Lehreriunenſe⸗ 
Du gehört. Ich will hoffen, daß auch 


Als eine ehrliche Emanzipirte kann 
lieben nich wohl überhaupt nicht ver⸗ 
bahn at der Profeſſor Dir auch ge⸗ 
at?“ „ welchen Vorſchlag er mir gemacht 


endigun ir unmittelbar nach Be⸗ 

und ® 23095 Cramens eine Stelle angeboten 

er mme ich gleich zu Dir, 

a Der Juſtizrath borchte 

—.—.— enen M la . 
ht a 5 

Selle anz eine Goubernangenftefte ober ein 


; denn eine ſchlechte 


ſia wählte am Sonntag zum Präſidenten des 


* 


ſiſch und engliſch ſpricht und geſellſchaftliche 


ne — 


iſt. Von deu verhafteten Anhängern Sara⸗ 


fows wurde niemand wiedergewählt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 22. April 1901. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer weilte in 
Kiel geſtern Abend in dem kaiſerlichen 
Nachtklub und nahm heute Vormittag anf 
„Kaiſer Wilhelm II.“ Vorträge entgegen. 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin machte heute 
früh einen Spaziergang in Düſternbrook und 
fuhr ſpäter mit Ihrer königlichen Hoheit 
der Prinzeſſin Heinrich nach der Webeſchule 
des Vereins für Haus⸗ und Kunſtweberei. 
Ihre Majeſtät verweilte längere Zeit in 
der Schule und äußerte ſich ſehr anerkennend 
über die kunſtvollen Webearbeiten. Nach⸗ 
mittags machten Ihre Majeſtäten der Kaiſer 
und die Kaiſerin in Begleitung Ihrer könig⸗ 
lichen Hoheiten des Prinzen und der Prin⸗ 
zeſſin Heinrich an Bord der Segel⸗Nacht 
„Iduna“ eine Fahrt in See, von der ſie 
abends 7 Uhr zurückkehrten. Die Herr⸗ 
ſchaften begaben ſich alsdann an Bord des 
„Kaiſer Wilhelm II.“ 

— Der Kaiſer wird morgen, Dienſtag 
Vormittag, mittelſt Sonderzuges die Reiſe 
nach Dresden antreten, um, wie im Vor⸗ 
jahre, den greiſen König Albert von Sachſen 
zu deſſen 73. Geburtstage perſönlich zu be⸗ 
glückwünſchen. 

— Der Marinebeirath des Grafen Walder⸗ 
ſee, Kapitän zur See v. Uſedom iſt heimbe⸗ 
ordert worden. 

— Der „Berliner Korreſpondenz“ zufolge 
iſt der Geh. Oberregierungsrath im Kultus⸗ 
miniſterium Renvers zum Regierungspräſi⸗ 
denten in Arnsberg ernannt worden. 

— Der Bnureandirektor des Abgeordneten⸗ 

hauſes Geh. Rechunngsrath Gall iſt heute an 
Herzſchlag geſtorben. 
Abg. Lieber gedenkt ſich nach der 
„Germ.“ zur weiteren Stärkung ſeiner Ge⸗ 
ſundheit im Mai nach Bad Bertrich an der 
Moſel zu begeben, um dort eine Badekur 
durchzumachen. 

— Die Erbfolge in Heſſen will ein am 
Sonnabend in der zweiten Kammer vom 
Abgeordneten Köhler eingebrachter Autrag 
neu geregelt wiſſen; die landgräflichen Linien 
ſollen von der Erbfolge ausgeſchloſſen, die 
Erbverbrüderungsverträge zwiſchen Heſſen, 
Sachſen und Brandenburg aufgehoben und 
die Prinzeſſin Eliſabeth, das ſechsjährige 
einzige Kind des ſeit 1894 vermählten Groß⸗ 
herzogs, zum Erbgroßherzog proklamirt 


Die Abendblätter melden: Im 
Sitzungsſaal der Börſe tagte hente die Ver⸗ 
ſammlung der Vertreter des deutschen Wein⸗ 
baus und Weinhandels, nämlich Delegirte 
der betheiligten Handelskammern und Fach⸗ 
vereine. Die Verſammlung nahm einſtimmig 
eine detaillirte Erklärung an, welche die in 
der Weiugeſetzuovelle niedergelegten Ger 
danken der Regierung betreffend Schaffung 
eines wirkſamen Verbots der Kunſtweinfa⸗ 
brikation billigt und hiervon abgeſehen die 
Anfrechterhaltung der Beſtimmungen des 
Geſetzes vom Jahre 1892 befürwortet. Die 
vorgeſehenen Kontrollmaßnahmen werden 
verworfen und ſtrenge Strafbeſtimmungen 
empfohlen. 

— Die Abendblätter melden: Im Zen 
tralausſchuß der Reichsbank erklärte heute 
der Vizepräſes Gallenkamp, der Bankſtatus 
habe ſich weſentlich gekräftigt, ſodaß, da 
namentlich auch der Goldvorrath gegen⸗ 
wärtig groß ſei, eine Diskontermäßigung 
BBB SUB en 
liche Aufnahme bei einer alten Freundin von 
mir finden, an die ich Dir eine Empfehlung 
mitgeben werde. Schloß Brandenberg, wo 
meine liebe Verwandte, die Baronin Brandt 
von Brandenberg wohnt, liegt nur et⸗ 
wa eine halbe Stunde von Dahlwitz ent⸗ 
fernt.“ 

War vorher der Juſtizrath überraſcht 
geweſen, als er den Namen Funk hörte, ſo 
zeigte jetzt Fräulein Klara Müller die gleiche 
Ueberraſchung, ja, faſt Schreck. Ein plötz⸗ 
liches, ſchnell wieder verſchwindendes Roth 
flog über ihre Wangen, nach einer kurzen 
Pauſe des Nachdenkens ſagte ſie: „Ich 
glaube Onkel, ich werde doch nicht die Stelle 
annehmen, Du würdeſt Deiner Verwandten, 
wenn Du mich ihr empfiehlſt, über mich be⸗ 
richten.“ 

„Nichts werde ich über Dich berichten, 
als die volle Wahrheit, die ich auch dem 
Profeſſor Range berichtet habe und die 
dieſer natürlich bei Deiner Empfehlung auch 
Herrn von Funk ſchreiben muß. Daß Dein 
Vater ein ſehr reicher Mann war, daß Du 
aufgewachſen biſt im größten Luxus, daß 
daun Dein Vater durch nuglückliche Speku⸗ 
lationen ſich ruinirt hat und daß Du Dich 
entſchloſſen haſt, aus eigener Kraft Dir ein 
neues Leben zu ſchaffen. Biſt Du damit 
einverſtanden, Kleine?“ 

„Nun ja, aber ..“ 


werden. 


auf den ſeit faſt zwei Jahren nicht mehr in 
Geltung geweſenen Satz von 4 Proz. erfol⸗ 
gen könne. 

— Der Allgemeine deutſche Schulverein 
zur Erhaltung des Deutſchthums im Aus⸗ 
lande hält ſeine diesjährige Hauptverſamm⸗ 
lung am Pfingſtdienſtag, dem 28. Mai, in 
Kiel ab. 

— Im Monat Mai ſollen ſeitens der 
Regierung, nachdem bereits in letzter Zeit 
Beſtellungen auf Schienen, Kleineiſenzeug ꝛc. 
gemacht worden ſind, 300 Lokomotiven in 
Auftrag gegeben werden zur Lieferung im 
Februar 1902. Im Etat iſt die Beſchaffung 
von 850 Lokomotiven vorgeſehen. 

— Die Kaiſerin hat 2000 Mk. zum Bau 
einer dritten jüdischen Altersverſorgungsan⸗ 
ſtalt der hieſigen Gemeinde Hergegeben. Die 
Spende war begleitet von einem huldvollen 
Schreiben. A 

— Einem Telegramm des „Lofalauz.“ 
aus Wilhelmshaven zufolge kollidirte das 
Torpedoboot S. 74 geſtern in der Nähe von 
Weſter Tilltonne bei dickem Nebel mit einem 
Fiſchkutter. Der Kutter ſank, die Mann⸗ 
ſchaft wurde gerettet. Das Torpedoboot 
blieb anſcheinend unbeſchädigt, es lief heute 
früh in Wilhelmshaven ein. 

— Berliner Blätter berichten: In 
Sachen des Nothſtaudstarifs für Futtermittel 
hält der Handelsminiſter heute Konferenzen 
mit einigen Händlern ab. Dem Vernehmen 
nach iſt er geneigt, ihre Wüuſche zu befür⸗ 


worten. 
Münden, 22. April. Die bayeriſche 
Notenbank ſetzte den Wechſeldiskont auf 


4 Prozent, den Lombardzinsfuß auf 5 Pro⸗ 


zent feſt. 
Ausland. 

Haag, 22. April. Die KönigimMutter 
iſt heute Vormittag nach Potsdam abgereiſt; 
ſie wird ſechs Wochen im Auslande ver⸗ 
weilen. 


Zu den Wirren in China. 

Beim Brande in Peking iſt nach dem 
„New Pork Herald“ das Asbeſthaus ſofort 
zuſammengeſtürzt, nachdem der Feldmarſchall 
eben aus dem Fenſter entkommen war. 
General Schwarzhoff und eine Ordonnanz 
verſuchten, Dokumente zu retten. Während 
ſie dabei waren, fiel das Dach ein. Der 
General wurde getödtet, die Ordonnanz 
entkam. 

Die Unterſuchung des Brandes hat er⸗ 
geben, daß das Feuer in einer Neben⸗ 
küche entſtanden iſt. Von dort theilte es 
ſich dem Dache mit, deſſen Zuſammenbruch 
das Asbeſthaus zerdrückte und ſechs audere 
Häuſer in Brand ſteckte. 

Die Expedition gegen Liu iſt am 17. 
April in zwei Kolounen unter dem franzö⸗ 
ſiſchen General Baillond und dem General 
v. Leſſel aus Paotingfu abgegangen. Die 
franzöſiſche Kolonne beſteht aus ſechs Batail⸗ 
lonen, ſie geht ſüdwärts nach Tſchinglingfu 


und von da weſtwärts nach den Schanſi⸗ 
Päſſen. Die deutſche Kolonne umfaßt die 


zweite Brigade, eine Schwadron Kavallerie, 
zwei Batterien Artillerie und eine Batterie 
Bergartillerie. Im ganzen marſchiren 4000 
Mann uach Tiugtſchau, diesſeits von Tſching⸗ 
lingfu, und von da weſtwärts von Pingſchan. 
Der Vereinigungspunkt beider Kolonnen 
iſt augenſcheinlich der Kukuan⸗Paß. Ein An⸗ 
griff wird vor dem 22. April nicht erwartet, 
wo mindeſtens 8000 Mann bereit fein wer⸗ 
den, den Feind zu engagiren. 
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Baronin von Brandenberg haſt. Eine vor⸗ 
treffliche Frau, garnicht adelſtolz, und 
herzensgut. Adelſtolz iſt der einzige Fehler 
ihres Sohnes Wolfgang. Du wirſt ihn kennen 
lernen, er verkehrt viel im Funkſchen Hanſe. 
Ein Prachtmenſch! Wie ein Held hat er 
das ſchwere Schickſal getragen, das ihn, 
jetzt ſind es gerade vier Jahre her, getroffen 
hat. Nach dem plötzlichen Tod ſeines Vaters 
opferte er alles, um die Ehre ſeines Vaters 
zu retten, nicht nur ſeine glänzende Offiziers⸗ 
laufbahn, fein recht anſehnliches eigenes 
Vermögen, nein, ſich ſelbſt! Er lebt jetzt 
als der Beamte ſeines reichen Vetters auf 
der Herrſchaft. Durch eine reiche Heirath 
hätte er ſich die Herrſchaft erhalten können, 
aber er wies den Vorſchlag von fig. Eine 
Bürgerliche heirathen! Nimmermehr! Die 
Adelsſchrulle ſteckte ihm unausrottbar in 
dem ſonſt ſo klaren Kopfe! Es ſteckt ein 
ſo verwandter Zug in euch beiden, wie 
grundverſchieden ihr auch ſein mögt. Auch 
er hat die Marotte, ſich ſein Schickſal aus 
eigener Kraft geſtalten zu wollen, grade wie 
Du. Hätte er meinen Rath und meine 
Hufe angenommen, dann wäre er heute 
nicht der ſchlecht bezahlte Beamte feines 
Vetters, ſondern der Herr auf Schloß 
Brandenberg, der Gatte einer liebens⸗ 
würdigen Frau. Jetzt iſt er ein rrmer 
Teufel, der nichts beſitzt, als einen ſtolzen 


„Keine aber mehr! Es beruhigt mich, Namen.“ 
daß Du nöthigenfalls einen Halt bei der 


(Fortſetzung folgt.) 


Ueber die Ermordung zweier deutſcher 
Soldaten wird aus Huailou gemeldet: Am 
18. April beſetzte ein kleines Detachement 
der Kavallerie in Niunchiang eine kleine 
Flußbrücke fünf Kilometer von Lincho ent⸗ 
ferut. Am Abend gingen drei Reiter un⸗ 
bewaffnet über die Brücke in eins der be⸗ 
nachbartenzHäuſer. Zwei von ihnen, die 
Gefreiten Kunz und Schmidt, wurden, als 
ſie den Hof betraten, angegriffen und von 
Chineſen getödtet. 

Auf dem Marſch nach Siugaufu hat, 
wie Eingeborene berichten, General Fengt⸗ 
ſetſai mit 6000 Mann Jufanterie und 2000 
Mann Kavallerie. die gut bewaffnet und 
disziplinirt find, kürzlich Tſchengufn paſſirt. 
„Die Pendſchab⸗ Kompagnie, die bei Su⸗ 
ningfu ein Gefecht gehabt hat, war dorthin 
von Schanhaikwan eutſandt worden, um eine 
Räuberbande zu zerfprengen; außer den zwei 
Todten hatte die Kompagnie auch mehrere 
Verwundete. Der Feind iſt anſcheinend mit 

modernen Gewehren gut bewaffuet. 

130 Miſſionare und Miſſionarinnen und 
außerdem 52 Kinder ſind nach einer Zu⸗ 
ſammenſtellung der „North China Daily 
News“ im Ganzen deu letzten Unruhen in 
China zum Opfer gefallen. 

Der Tatarengeneral in Mukden in der 
Maudſchurei hat von den Ruſſen 400 000 
Taels zur Schaffung einer Militärpoli⸗ 
zeitruppe geliehen; als Sicherheit verpfän⸗ 
dete der General die Land⸗ und die Perſonen⸗ 
ſteuer. 

Zwiſchen 40 000 und 50 000 Schantung⸗ 
Kulis find nach der „Times“ ſeit dem Monat 
Februar von Tſchifu nach Port Arthur, 
Nintſchwang und Wladiwoſtok verſchifft 
worden, um dort die während der ruſſiſchen 
Herrſchaft umgekommenen oder vertriebenen 
Chineſen zu erſetzen. Die ruſſiſchen Agenten 
thun alles, um die Einwanderung zu heben. 


Der Krieg in Südafrika. 

Wie ans dem Haag berichtet wird, be⸗ 
trachtet man in der Umgebung Krügers die 
Beurlaubung Miluers, falls fie ſich beſtäligen 
ſoll, jedenfalls als ein Zugeſtändniß Eng⸗ 
lands, da Milner in den Augen aller Buren⸗ 
führer als Haupthinderniß eines jeden Frie⸗ 
densſchluſſes gilt. Man ſchreibt die Abreiſe 
dem Einfluſſe Kitcheners zu, der mehrere 
arge Zerwürfuiſſe mit dem Gonvernenr 
durchmachen mußte und ſeine Haltung als 
Veranlaſſung für das Scheitern der Friedens⸗ 
verhandlungen mit Botha hält. Es ſei nicht 
unmöglich, daß während Milners Abweſen⸗ 
heit neue Friedensverhaudlungen eingeleitet 
werden. 

In Ermangelung neuer Erfolge zählt 
Kitchener nach der bewährten Methode 
French noch einmal die Tröphäen der letzten 
Woche auf. Wie er vom 20. d. Mts. aus 
Prätoria meldet, wurden von den Geueralen 
Blood, Beatſon, Plumer, Kitchener (der 
jüngere Bruder des Oberkommandirenden) 
und Benſon ſeit dem 16. d. Mts. 101 Buren 
gefangen genommen, 100 000 Pfund Gewehr⸗ 
munition, 200 Pferde, zahlreiche Wagen und 
Vieh erbeutet. 

Den „Times“ wird aus Prätoria ge- 
meldet: Das Hauptquartier des Generals 
Freuch iſt vom Oſten Transvaals uach 
Johannesburg zurückgekehrt und berichtet, 
daß im Oſten unter den Buren dieſelbe 
Hoffnungsloſigkeit herrſche, wie überall (?), 
daß aber die Macht der ſogenanuten Regie⸗ 
rung eine perſönliche Aktion nicht zulaſſe. 
French muß wegen eines leichten Unwohl⸗ 
ſeins kurze Zeit der Ruhe pflegen. (Dieſe 
Meldung klingt ein wenig verdächtig; ſollte 
das Gerücht von Freuchs Gefangennahme 
doch nicht ganz ans der Luft gegriffen 
fein 2) 

Alles Unangenehme verſchweigt die eng⸗ 
liſche Regierung in den Kriegsberichten nach 
Möglichkeit. So bat in den amtlichen Mel⸗ 
dungen nichts davon geſtanden, daß General Lord 
Methnen, nachdem er infolge einer Verwun⸗ 
dung invalide geworden, vom Kriegsſchau⸗ 
platz nach Eugland zurückgekehrt iſt. 

Lord Kitchener meldet weiter aus Prä⸗ 
toria vom Sonntag: Seit der letzten Mel⸗ 
dung haben unſere Truppen 242 Gefangene 
gemacht, 248 Gewehre, einige Munition, 
ſowie Wagen und Karren erbeutet. 


Wie die Blätter aus Kapſtadt melden, der 


wurde der Herausgeber der „Sonthafrican 
News“, Kartwright, zu einem Jahre Ge⸗ 
fänguiß verurtheilt. - 

Nach Meldung aus dem Haag find im 
niederländiſchen Miniſterium des Aeußern 
etwa 1100 Eutſchädigungsfordernugen von 
den Niederländern eingegangen, die aus Süd⸗ 
afrika ausgewieſen find. 


Provinzialnachrichten. 
e Konitz, 22. April. (Amts einführung.) Heute 


fand am hieſigen königl. Gymnaſtum die feierliche ich 


Einführung des neuen Direktors Dr. Genniges 
im 9 Uhr wurde in der Gymnaſtalkirche 
aus Aulaß der Einführung ein feierliches Hochamt 
abgebalten, dem die katholiſchen Schüler des 
Ghmnaſtums, der Herr Direktor Dr. Genniges 


= 


und auch der ſeit geſtern in unſerer Stadt wei⸗ 
lende Schulrath Herr Profeſſor Dr. Collmaun 
beiwohnten. Um 11 Uhr vormittags begann die 
Eiuführungsfeierlichkeit in der Aula des Gym⸗ 
nafiums, die aus Anlaß dieſes Tages mit Bäumen 
und Blumen reich geſchmückt war. Eröffnet 
wurde die Feier mit dem Liede: „Das iſt der 
Tag des Herrn“ worauf Herr Schulrath Dr. 
Collmann das Wort zu einer längeren Rede 
ergriff. Mit löblichen Worten gedachte er des 
bisherigen Leiters der Anſtalt, des in den Ruhe⸗ 
ſtand getretenen Direktors Profeſſor Dr. Thomas⸗ 
zewski, deſſen Verdienſte Redner in gebührenden 
Worten Erwähnung that. Er ſprach ſeine Genng⸗ 
thunng und Freude darüber aus, daß Se. Majeſtät 
der Kaiſer die Verdienſte dieſes Mannes durch die 
Verleihung des Adlerordens 3. Klaſſe zu ſchätzen 
und anzuerkennen gewußt hat. Sodann gedachte 
er mit wehmüthigen Worten des verſtorhenen per⸗ 
tretenden Direktors der Anſtalt, des Profeſſors 
Dr. Paszotka, der mit unermüdlichem Fleiße und 
harter Ausdauer die vielen Pflichten und die 


ſchweren Geſchäfte ſeines Amtes bis zum letzten # 


Atemzuge erfüllt habe. Daun führte er mit feier⸗ 
lichen Worten Herrn Dr. n in ſein Sime 
ein. Seiner jugendlichen Kraft vertraue er die 
Leitung des Koniger Gymnaſinms am, das eine 
Senn ter tee deen e 
„ en durchge t habe. ex ſo 
das ſchon ins Wanken gerathene Selene von 
nenem befeſtigen und vermehren. Profeſſor Dr. 
Rehdaus bewillkommnete als der Aelteſte aus dem 
Schulkollegium des Gymnaſiums im Namen 
ſämmtlicher Lehrer der Auflalt den neuen Direktor. 
Hierauf ergriff Dr. Genniges das Wort und 
dankte dem Herrn Schulrath und Herrn Prof. 
Dr. Rehdaus für ihre warmen Worte. Sodann 
wandte er ſich au die Schüler, die er zu neuem 
Fleiße, zum Gehorſam und zur Tugend auf⸗ 
munterte. Er forderte die zahlreich in der Aula 
anweſenden Eltern der Schüler auf, ihm Ver⸗ 
trauen entgegenzubringen, mit ihm zu arbeiten 
für das Wohl und Gedeihen der Schüler, und 
ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer. Mit einem 
fröhlichen Frühlingsliede endigte die erhebende 


fa d In ſämmtlichen Klaſſen des Gymnaſiums @ F 


el der Unterricht für den ganzen Tag aus. 
Bromberg, 21. April. (Die Mehlpreiſe) find 
infolge der vielfachen Auswinterung von Weizen 
bei den hieſigen königlichen Seehandlungsmühlen 
in die Höhe gegangen und ſteigen ſtetig von acht 
zu acht Tagen. . 
Aus der Provinz Poſen, 22. April. (Zur Politik⸗ 
treiberei in den Stadtvertretungen) ſchreibt die 
Berliner „Bor“ aus Anlaß der Getreldezolldebatte 
in der Poſener ien e 
Ueber die formal rechtliche Seite der Augelegenbe 
nämlich ob die Kommunen berechtigt find, eine 
rein politiſche Frage, wie die der Getreidezölle, in 
den Kreis ihrer rternng zu ziehen, haben wir 
uns ſchon des öfteren ausgeſprochen. Nicht blos 
in Preußen, ſondern auch in anderen Bundes⸗ 
ftanten, z. B. in Württemberg, haben die ſtaat⸗ 
lichen Behörden mit Fug und Recht die Auffaſſung 
vertreten, daß die Agitation gegen eine Erhöhung 
der Landwirthſchaftszölle nicht zu den Aufgaben 
der Stadtverwaltungen gehöre, wie auch anderer⸗ 
ſeits nicht zu verkennen iſt, daß eine derartige 
Agitation, ſofern ſie wirklich inſzeuirt wird, nur 
eine wenig wüunſchenswerthe Verſchärfung des 
Gegenſatzes von Stadt und Land zur Folge haben 
kaun. Was aber die materielle Seite der Frage 
betrifft, nämlich ob die Provinz Poſen im ges 
meinen und die Stadt Poſen im Speziellen an 
einer Erhöhung unſerer Getreidezölle pofktiw oder 
negativ intereſſirt iſt, jo möchten wir bier auf 
eine kurze ſoeben erſchienene Broſchüre eines 
Poſener Fabrikanten über „Die Stadt Poſen und 
die Getreidezölle“ aufmerkſam machen, in der mit 
den einleuchtendſten Gründen der Standpunkt ver⸗ 
treten wird, daß Provinz und Stadt Poſen mit 
der Lanudwirthſchaft ſtehe und falle und daß die 
Stadt Poſen, wenn fie diesmal von anderen 
großen Städten mit ganz anders gearteten Inter ⸗ 
eſſen ins Schlepptau nehmen laſſen jollte, dem 
Fehler, den fie im Jahre 1893 mit ihrem Ein⸗ 
treten für geringere Getreidezälle gemacht habe. 
einen zweiten ſchwereren anreihe. Der VBerfafier 
der Broſchüre ſpricht ſich über die Ansſichten der 
Juduſtrialiſirungsbeſtrebungen des Oſtens rech 
ſkeptiſch aus, das bis jetzt geleiſtete ſei heralich 
beſcheiden geblieben. In Poſen iſt es nichts weiter, 
als daß es der Oſtbank gelang, ein Holsbearber⸗ 
tungs⸗Unternehmen und eine Steingutfabrit zur 
Errichtung von Etabliſſements zn veranlaſſen und 
daß die nordiſchen Elektrizitäts⸗ und Stahlwerke 
zu Danzig als Filialbetrieb eine Keſſelſchmiede 
errichteten. Solche außerlandwirtoſchaftliche Po⸗ 
jener Induſtrie nimmt ſich, wie der Verfaſſer mit 
Recht hervorhebt, wie eine Pygmäe aus, ver⸗ 
glichen mit dem Körnerbaz dieſer Provinz, ihrem 
Rüdenbau, dem zahlreiche Zuckerfabriken zu danken 
find, dem Kartoffelban und Brennereigewerbe mit 
den großen Spritfabriken, Deſtillationsfirmen und 
Likörfabriken 5 J. f. Ferner iſt leicht einzuſehen, 
wie auch der Handel und die Induſtrie der Stadt 
Poſen don der Kaufkraft des platten Landes und 
der Landſtädte abhängt. Unter ſolchen Umſtäuden 
wäre es eigentlich immer au begreifen, wie in 
der Poſener Stabtverordnetenberjamntlung eine 
Luſt zur Betheiligung an der Agitation gegen die 
Getreidezölle ſich bemerkbar machen kann, wenn. 
nicht eben einſeitige wirthſchaftliche Parteidoktrinen, 
die ſchon nicht für das Reich im ganzen, nach 
weniger aber für die provinziellen Bedürfniſſe 
Boſeus paſſen, hier ihren Einfluß geltend machten. 
Mit Freude iſt es deshalb zu begrüßen. daß in 
der genannten Broſchſire gerade von indu er 
Seite mit ſolcher Entſchiedenheit die Sache der 
Landwirthſchaft vertreten worden iſt. — Der von 
Stadtverordneten⸗Verſammlung in Poſen 
eingeſetzte Ausſchuß hat beſchloſſen, den Be 
chwerdeweg gegen die Verffigung des Regterungs⸗ 
präſidenten nicht zu beichreiten, dagegen der Ver⸗ 
Be de 1 5 910 33 = 
Getreidezölle in den vor eben 
verhandelu, d. h. alſo mit Rückſicht auf die befom 
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deren Verhältniſſe der Stadt Poſen 
Nochmals zur Naturgeſchichte der 
Geetreidezölle. 2 
Uns ging fol aber bar au: u 7 
die Frage der ge ten. wollte 


ſchrieben wird, — 
i der Volksverſammlung am Sonn 
Vietdriagarten ehen. Aber im großen, Saal war 


keine Verſam 


enn 
erne wi Könnten Sie d 


chwierig. 


1 


1 


7 


A 


ng und da bin ich 3 
Haufe gegangen. Mehr Veſcheid 1 * 


an großen und gauzen kurs auseinanderſetzen, 
damit En ſich ſelbſt ungefähr ein Bild machen 
kann? — — Ging rd dem Volke. K. 
arauf erwidern ° 3 N 
Ihr Wiſſensdurſt. Herr K., ehrt Sie. Die Au⸗ 
gelegenheit der Getreidezölle iſt in der That eine 
ſehr ſchwer verſtändliche Frage, es genügt nicht, 
den Leitartikel eines freiſinnigen Blattes zu leſen, 
um ſie zu verſtehen. In dieſer Frage muß man 
auch den anderen Standpunkt hören. Zu einem 
eigenen Urtheil zu gelangen. wird jeder ſtreben, 
der ſelbſtſtändigen Charakters iſt und ſich politiſche 
Reife erwerben möchte. Freilich, wie viele giebt 
es, die gegen die Getreidezölle find, ohne jagen zu 
unen, weshalb. Sie ſind einfach „dagegen“. 
Mit ihnen iſt nicht zu diskutiren. Sie wollen ſich 
auch nicht aufklären laſſen, die Gründe für und 
8 die Getreidezölle ſind ihnen ganz Wurſt. 
och ſchlechter allerdings iſt das Thema zu be 
ſprechen mit anderen geſinnungs tüchtigen Leuten, 
je in ihrem Eifer ſogar auf jeden ſchimpfen, der 
nicht die Getreidezölle zum Teufel wünſcht. „Wer 
schimpft, hat Unrecht“ trifft auch bei dieſen zu. 
as die Verſammlung am Sonntag im Viktoria⸗ 
arten aulaugt. ſo war fie dazu beitimmt, einen 
heil der Arbeiterſchaft unſerer Stadt für die 
Brotwucher⸗Hetze einzufangen. Es wird ja in 
Volksverſammlungen den Arbeitern über politische 
Dinge oft wer weiß was vorerzählt, weil man 
darauf rechnet, daß der Arbeiter über die meiſten 
politiſchen Fragen kein ſicheres Urtheil hat. Vor ⸗ 
länfig mag man hierbei namentlich von liberaler 
Seite ja noch immer ſeine Erfolge haben. In der 
Verſammlung am Sonntag wurde den Zuhörern 
in völligem Eruſt glauben zu machen geſucht, daß 
die Erhöhung des Getreidezolles das Brot derart 
verthenern würde, daß die Arbeiterfamilie allein für 
Brot jährlich 35 Mk. mehr auszugeben hätte. Der 
Redner hätte auch 100 oder 200 Mk. ſagen können, 
denn dieſe Zahlen wären nicht weniger aus der 
Luft gegriffen wie jene. Es würde den Dentichen 
nach der Getreidezollerhöhung nichts weiter übrig 
bleiben, als anzzunwanderu, meinte man. Die all- 
gemeinen Ernährungsverhältuiſſe würden zurück⸗ 
gehen und ſelbſt die Wehrkraft des Volkes würde 
geſchwächt werden. In dieſer Tonart ging es 
weiter. Das iſt die freifinnige Beleuchtung der 
Getreidezollfrage. Natürlich will der Freiſinnige 
überhaupt keinen Getreidezoll, wenigſtens vorläufig 
nicht, ſolauge die Agrarier konſervativ find. Aber 
Eines Mannes Rede iſt keine Rede, mau muß ſie 
Freu alle Beede.“ Unter Standpunkt iſt nakür⸗ 
ich ein anderer. Zunächſt muß man ſich doch in 
diejer Frage klar machen, was überhanpt ein Zoll 
k. gie inanze und Schntzzölle. er 
it. Es giebt Fi d Schntzzölle. ® 
Jinanszon fol der Staatskaſſe Geld zuführen, da⸗ 
mit nicht zuviel Stenern erhoben zu werden 
brauchen. Ohne eigentlich Finanzzoll zu ſein, thut 
das der Getreidezoll auch, und es iſt charakteriſtiſch 
für die freiſinnige Getreidezoll⸗Agitation, daß ſie 
von den Einnahmen aus den Getreidezöllen nie⸗ 
Nals ſpricht. Wenn wirklich aus dem Zoll eine 
Klaſtung für den Kouſumenten erwiſchſe, fo 
fände dem doch immer die Entlastung an Steuern 
fegenüber: aber es braucht von einer Be⸗ 
aſtung der Konſumenten garnicht die Rede 
ſein, wie wir weiter hinten darthun werden. Der 
Getreidezoll it ein Schutzzoll. Schutzzölle 
pum einzelne große Erwerbszweige gegen die 
8 unter günſtigeren Bedingungen arbeitende 
unkurxenz des Auslandes ſchützen, daß ſie exiſtenz⸗ 
bla bleiben. Die Laudwirthſchaft nimmt dieſen 


dar ent allein in Anſpruch, auch die Induſtrie 
l Daß die Landwirthſchaft ihn 
Grund iſt klar. In Rußland zum Beispiel iſt ber 


und Boden weit bin benſo ſind die 
arbeitalögne weit ee te nn die 
or enzen ſchutzlos für die ruſſiſche Getreideeinfuhr 
neu, ſo ginge die dentſche Landwirthſchaft zu 
wie deer die ganze Laudwirthſchaft. der kleinere 
u der größere Grundbeſitz, dabei giebt's keinen 
nterſchied. Deshalb muß die Saupwirtpichaft 
den Schutzzoll haben, denn ohne Fandwirthſchaf 
kann der Staat nicht beſtehen. Wenn ein Ar⸗ 
beiter — um das Beiſpiel auf die Arbeiterver⸗ 
ſammlung am Sonntag zu nehmen — den Schutz ⸗ 
Zoll für die Laudwirthſchaft verweigern wollte, was 
Bil © er jagen, wenn man da erwiderte: Schön, 
banı i derte auch chineſiſche Kulis ein; daun 
werd auch dem Arbeiter der Schutz genommen 
werden. den er gegen die⸗billigere Ausfandskon⸗ 
kurrenz genießt. Gerade den Arbeiter möchte man 
fragen, wie der Landwirth ſeine Arbeiter ange⸗ 
meſſen löhnen ſoll, wenn er für ſeine Produkte 
nicht einen lohuenden Preis bekommt? Was unn 
weiter die Wirkung der Getreidezölle anbetrifft, 
4% wird von liberaler Seite angeführt, daß die In⸗ 
uſtrie ihren auswärtigen Abſatzmarkt verlieren 
8 rde, wenn Rußland durch die Erhöhung der 
a Hande dezölle nicht zum Abſchluß eines neuen 
andelsvertrages zu bewegen wäre. Ja, der 
aupt⸗Abſatzmarkt der Induſtrie iſt doch das In⸗ 
and; den inländiſchen Abſatzmarkt zu heben, iſt 
uch am wichtigſten. Den Abſatzmarkt in Rußland 
wird die deutſche Exportinduſtrie bei der zuneh⸗ 
paenben Induſtrialiſirung unſeres Nachbarreichs 
owieſo nach und nach verlieren. Und vom Stand⸗ 
te unſerer Stadt genommen: Was haben wir 
Lach der exportirenden Industrie, wenn unſere läud⸗ 
wird Bevhlkerung weniger kanfkräftig iſt. Dann 
eid won Überaler Seite behauptet, daß der Ge⸗ 
D ezoll um feine Höhe den Brotpreis vertheuert. 
eh iſt eine Behauptung, für die jeder Beweis 
f t. Nicht der Konſument ſoll den Zoll bezahlen, 


ondern der Händler und das Ausland, denn außer 37 


kel Verkaufspreiſe des Landwirths und dem Ge⸗ 
fehl ezoll iſt der Brotpreis noch von dem Auf⸗ 
age des Händlers und von dem Börſengewinn 


‚gbängig. Daß der Getreideverkaufspreis des 


udwirihs und der Zoll den Brotbreis micht 
. — folgende Gegenüberſtellung: Es 


im Dur ? 1 
zes fir oſchuitt der breußiſchen Monarchie 


1 
por den Getreidezöllen 
e beim Zoll von 35 Mk. 


2 en Roggen Gerſte Hafer 
2 185 173 165 160 
kabt alſo Pee 22 138 138 
68 
Wenn der 42 27 22 M. 
155 ME. fakt 229 dlbirtg beute für den. Weizen 
kommt. ſo läßt dank, in den 70er Jahren be⸗ 
mit der „Begehrlichkeiten beſten erſehen, was es 


I des Agrariers auf ſich 
ann. as bat der Lan nicht genug ſchmähen 
zu Stenern und 2 Wonen at on e en 
mehr zu zablen! 

Verkaufspreises heute trotz billigeren Getreide⸗ 
Fend Len des noch en and ee feüßer, dt 
etvrefs⸗Bilbung mitzofeken muB ant das IR 


auch der Fall. Dieser andere Faktor, von dem 
man auf liberaler Seite auch mie ſpricht, iſt der 
Zwiſchenhandel. Ausſchließlich deſſen Intereſſen 
find es, die man in der Getreidezoll⸗Frage über 
jedes berechtigte Maß hinaus wahrnehmen will. 
Dem Handel paßt der Zoll nicht, den er mit dem 
Auslande bezahlen ſoll, er ſchmälert ſeinen Ver⸗ 
dienſt obgleich dieſer wahrhaftig nicht klein iſt. 
Der Getreidehändler möchte, das hochentwickelte 
Trausportweſen von heute ausuntzend, ſoviel 
billiges Getreide wie möglich vom Auslande herein⸗ 
ſchaffen, aber nicht eiwa, um es den Konſumenten 
billig zu bieten, ſondern um bei der größeren Ein⸗ 
fuhrmenge auch noch größeren Verdienſt zu haben. 
So verhält ſich die Sache bei der Getreidezoll⸗ 
frage, darüber muß das Volk volle Klarheit ge⸗ 
winnen. Nicht um die Intereſſen der Kon⸗ 
ſumenten führt der Freiſinn ſeine Agitation gegen 
die Getreidezölle, foudern um die unberechtigten 
Intereſſen des Handels, zu deſſen Gunſten die 
ganze Landwirthſchaft bluten ſoll. Wer hiernach 
noch Petitionen gegen die Getreidezölle faſſen will, 
der möge es thun, aber er muß es ſich gefallen 
laſſen, wenn man ihm ſagt, daß er das im Inter⸗ 
eſſe des Zwiſchenhandels thut gegen die wichtigſten 
Intereſſen des prodnzirenden Volkes. Der Handel 
aber, der ſich mit einem reellen Gewinn nicht be⸗ 
gnügen will, wird ſich die Folgen feiner egoiſtiſchen 
Politik ſelbſt zuzuſchreiben haben: immer mehr 
wird der Getreideprodnzent, wird der Land⸗ 
wirth gezwungenerweiſe dazu übergehen, den 
Zwiſchenhandel überflüſſig zu machen durch 
Gründung von Einkaufs⸗ und Verkaufsge⸗ 
noſſenſchaften. „Leben und leben laſſen“, dieſes 
Wort, welches man gerade in der Handels⸗ 
u ne 5 gegenüber 
er Laudwirthſchaft nicht. 

Und nun, Herr K., find Sie in der Getreide⸗ 
zoll⸗Sache jetzt unterrichtet? Oder möchten Sie 
in irgend einem Punkte noch etwas wiſſen? 
Dann bitte, wir haben in dieſer Sache keiner 
Frage auszuweichen und keine iſt uns unbequem. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 23. April 1901. 


— (Bismardgedentfänle) Zu einer Be- 
ſprechung über die Stellung der am Kinderheim 
auf der Bromberger Vorſtadt zu errichtenden Bis⸗ 
marckſäule hatten ſich heute die Mitglieder der 
beſtellten Kommiſſion vom Stadt⸗ und Landkreis 
Thorn an Ort und Stelle eingefunden. Der Zaun 
des Kinderheimgrundſtücks iſt entſprechend zurück⸗ 
gerückt und der ganze Platz, auf welchem die 
Säule ſtehen ſoll, freigelegt. Der Staudplatz iſt 
abgeſteckt. Eine Anzahl Steinblöcke ſind bereits 
von fachkundigen Steinmetzern beſchlagen und zur 
Probe aufgeſtellt. Das Bismarckrelief, welches in 
einer Größe von 132—102 em. ohne Aufſchrift an 
der Vorderſeite angebracht werden ſoll, iſt bei dem 
Bildhauer Herrn Harro Magnuſſen zu Grunewald 
flir den Preis von 2000 Mk. beſtellt. Dafielbe 
wird Ende Mai geliefert werden. Auf der Hinter⸗ 
ſeite der Sänle wird eine eiſerne Tafel in derſelben 
Größe angebracht werden, die in Gladenbecks 
Bronzegießerei zu Friedrichshagen für den Preis 
vou 1600 Mk. beſtellt iſt, ſie wird in lateiniſchen 
Buchſtaben die Inſchrift tragen: „Dem Gedächt⸗ 
niß des Fürſten Bismarck. Die Land⸗ und Stadt⸗ 
kreiſe Thorn, die Städte Culmſee und Podgorz. 
die Landgemeinden und Gutsbezirke — hier folgen 
die Namen derjenigen Ortſchaften, welche Steine 
geliefert: oder Geldbeträge gegeben haben“. Das 
Feuerbecken iſt für den Preis von 1270 Mk. be⸗ 
ſtellt. Die Gaszuleitung wird von außen erſolgen. 
Die Bearbeitung der Steine und die Auf⸗ 
ſtellung der Säule dem Bauunternehmer 
Herrn Groſſer zum Preiſe von 4000 Mk. über- 
tragen. Zur Deckung der Koſten für Bearbeitung. 
Aufſtellung, Beſchaffung des Reliefs, der Hinter⸗ 
tafel mit Inſchrift und des Fenerbeckens find ber 
willigt vom Landkreiſe Thorn 6000 Mk., 
Stadtkreiſe Thorn 3000 Mk., von der Stadt Culm⸗ 
ſee 610 Mk. und von der Stadt Podgorz 300 Mk. 
Zur Grundſteinlegung war der 1. April in Aus⸗ 
icht genommen, da derſelbe aber in die Karwoche 

el, iſt fie unterblieben. Die Bearbeitungs⸗ und 

ufſtellungsarbeiten ſollen fo gefördert werden, 
daß die Säule am Zodestage der Stadt Thorn 
übergeben werden kann. An dieſem Tage ſoll zum 
erſten Male aus dem Feuerbecken zur Erinnerung 
an den großen Sohn unſeres Vaterlandes eine 
lodernde Flamme zum Himmel emporſteigen. 

— Nachzahlung.) Eine freudige Ueber⸗ 
raſchung iſt den Lehrern und Lehrerinnen au den 
hieſigen Mittelſchulen, ſofern ſie nicht ſchon Mittel⸗ 
ſchullehrerſtellen inne haben, zutheil geworden. 
Vor Oſtern hatten die ſtädtiſchen Behörden be⸗ 
ſchloſſen, den gedachten Lehrkräften eine Auf⸗ 
beſſerung zu gewähren, ſodaß fie gehaltlich um 
150 ME. beſſer geſtellt wären als die Lehrkräfte 
au den Gemeindeſchulen, während die Differen 
früher uur 100 Mk. bei Lehrern und 50 Mk. be 
Lehrerinnen betrug. Der Kultusminiſter hat nun 
der Stadt die Mittel Ade daß den Lehrern 
und Lehrerinnen dieſe Aufbeſſerung auch für das 
vergangene Etatsjahr nachgezahlt werden kann. 
Es handelt ſich um Beträge von 50—100 Mk. 

— (Die Provinzialabga ben) für 1901 
find vorläufig feſtgelegt für Landkreis Thorn 
51962 Mark, Stadtkreis Thorn 53901 ark. 
Culm 51307 Mark, Briefen 33 214 Mark, Stadt⸗ 
kreis Graudenz 44269 Mark, Landkreis Graudenz 

330 Mark, Strasburg 34508 Mark, Schwetz 
55 329 Mark. 

— nnungs⸗Verſammlung. Auf der 
Herberge der vereinigten Nane hielt geſtern 


Nachmittag die Klempuer⸗Innung das Oſterqnartal 
ab. Für den erkrankten Obermeiſter führte der 
ſtellvertretende Obermeiſter den Vorſitz. Es 
wurden drei Ausgelernte freigeſprochen und ein 
Lehrling neu eingeſchriehen. Der Kalfirer zog die 
Beiträge ein. Nach Schluß des geſchäftlichen fand 
ein Abendeſſen ſtatt. 

— (Evangeliſcher Familienabend.) 
Am Sonntag wurde im Saale des Ziegeleiparkes 
der zweite diesjährige evangeliſche Familienabend 
für die Bromberger Vorſtadt abgehalten, den Herr 
Pfarrer Jacobi mit einer Anſprache exöffnete. 
Die Verſammlung ſang zunächſt ſtehend die erſte 
Strophe des Liedes: „Harre meine Seele!“ Als⸗ 
dann deklamirte eine Schülerin das Gedicht: „Herr, 
den ich tief im Herzen trage, ſei Du mit mir! 
von Geibel. Herr Pfarrer Jacobi hielt hierauf 
einen Vortrag „Das Konfirmandenjahr und das 
Elternhaus“, in welchem er darlegte, wie der Er⸗ 
folg des Konfirmaudenunterrichtes zum großen 
Theile von dem Verhalten des Elternhauſes ab⸗ 
hänge. Hieran ſchloſſen ſich Deklamatiouen eines 
Gedichtes von Johanna Ambroſins: „Zur Konfir⸗ 


vom 


mation“, vou einer Schülerin und eines Gedichts 
von Julius Sturm: „Wohin, wohin? von einem 
Knaben. Ein Doppelquartett junger Damen und 
Herren erfreute hierauf mit glücklich gewählten 
und friſch vorgetragenen Geſängen die Zuhörer. 
Es folgte der Vortrag von Herrn Gewerbeinſpektor 
Wingendorf über Fritz Reuter. Ein kurzer Abriß 
des Lebens des volksthümlichen Dichters wurde 
gegeben und ein Gedicht: „Blücher in Teterow“ 
mit trefflichſter Wirkung vorgeleſen. Alsdann 
kamen wiederum mehrere Lieder des Doppelquar⸗ 
tetts zu herzerfriſchender Geltung. Der Abend 
en mit 3 — 1 

rophe von: „Harre, meine Seele!“ und einem 0 
Schlukwort von Herrn Pfarrer Jacobi beendigt. | haben heute die Heimreiſe angetreten, bezw. Be⸗ 
Wohl über 300 Zuhörer füllten dichtgedrängt den] fehl erhalten, ſich zur Einſchiffung an die Küfte au 
Saal und folgten allen Darbietungen mit geſpaun⸗ | b 
ter Aufmerkſamkeit und augenſcheinlichſtem Juter⸗ 


e. 
— Ortsverband der Hirſch⸗Dunker⸗ 
ſchen Gewerkpvereine.) In der Sonntagsver⸗ 
ſammlung des Verbandes wurde im geſchäftlichen 
Theile u. a. beſchloſſen, einen Geſangverein im 
Ortsverbande zu gründen. Herr Landtagsabge⸗ 
ordneter Kittler ſteuerte, um die finanziellen 
Schwierigkeiten zu beſeitigen, 100 Mk. bei. Ein 
Verbandsvergnügen ſoll im Mai durch einen Aus⸗ 
flug nach Leibitſch begangen werden. Ein Antrag 
Weiß, eine Kaſſe zu gründen, aus der das Honorar 
für die ärztlichen Unterſchriften auf den Kranken⸗ 
ſcheinen gedeckt werden ſoll, wurde vertagt. Ferner 
ſoll in aller Kürze ein Ortsverein der Schiffs⸗ 
zimmerer gegründet werden. Mit den im Herbſt 
ſtattfindenden Gewerbegerichtswahlen ſoll ſich, wie 
der Vorſitzende mittheilte, die Inliverſammlung 
des Vereins beſchäftigen; bis dahin müßten von den 
einzelnen Gruppen die Kandidaten aufgeſtellt ſein. 

— (Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurde 1 Perſon genommen. 


gegenwärtig 282. de der Todesfälle 12. Ein Zu⸗ 
ente an ausgeſprochenen Typhusfällen fand in den 
etzten 2 Tagen nicht ſtatt. Wegen us⸗Ver⸗ 
dachts werden Heede noch 12 & 
achtet. Im Befinden des größten Theils der 
Schwerkranken iſt eine deutliche Beſſerung einge⸗ 
treten. 

Wien, 23. April. Bei Eröffnung der heutigen 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes kam es zwiſchen 
chriſtlichen und deutſchvolklichen Abgeordneten 
zu heftigen Szenen, bei welchen die Worte „Llig- 
ner“, „Perſider gemeiner Kerl“ ꝛc. fielen 

London, 22. April. Ein Telegramm Kitcheners 
meldet: 39 Kompagnieen Südafrika⸗Freiwilliger 


2 
= 


Fortdanerud laufen Meldungen über Hochwaſſer 
aus den Staaten Weſtvirginia, Kentucky und Ohio 


große Noth. 
o Prätoria, 22. April. Das Kommaudo 


von Bocksburg, beſtehend aus 106 Maun 
mit Wagen und Gewehren, hat ſich bei 
Middelburg ergeben. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
—— — —— —— — —̃ 


1 iſcher Berliner Börſenbericht. 
e 23. Aprill22. April 


— 


— (Gefunden) in der Strobandſtraße ein fe: — 
Schlüſſel, anf dem Altſtädtiſchen Markte ein . feafia 216—10 1216-15 
brauner Winterpaletot, im Bolizeibrieftaften ein Warſchan 8 Tage 5 215—80 215—95 
3 gezeichnet F. S. Näheres im Polizei⸗ Oeſterreichiſche Fankno den 48500 | 82-95 
etretariat. 0 ug 2 
n, &m,; :| 88-10 | 53-20 
der Kahn des Schiffers V. Rujecki mit 2500 Ziegel vennitche Konſols 3½ % 86008800 
von Antoniewo. Abgefahren: Dampfer „Rußland“, entiche Nteichöanleihe 3%, . | 88-10 | 83-25 
Kapitän Witt, mit 2 beladenen Kähnen im Schleppe] Deutſche Reichsanlelbe 3/% | 98-40 | 98-25 
tan von Danzig nach Wloclawek, ferner die Kähne] Pefter. Pfandbr. 3ö“ nenk. U.] 85-40 | 85-25 
Der Ger Ag de mit 2000 Air, Sal e e e 8 5 | 5-00 
urski . i iete 3/ 0 5 8 
Wioclewet, U. Nadodi mit 2700 Ber Naber Botenee Kianbbricte 4% - 1,0978 0 zo 
von zogrod nach Danzig. 4 % — 2 
Nach Meldung aus Tarnobrzea betrug der Bi ide ai „2720 5 
Waſſerſtand bei Chwalowiee geſtern 3,14 Mir., talieniſche Reute 4% . .| — 1 96-10 
beute 3,06 Mir. 55 umän. Reute v. 1894 4% . | 78-60 | 78-25 
Aus Warſchau wird gemeldet: Waſſerſtand] Diskon Kommandit⸗Autbelle 189 —00 18750 
N 2,99 Mtr. über Null (gegen 3.46 Mtr.] Gr. Berliner⸗Straßenb⸗Akt. — 1235-00 
geitern). j 9 x f = 
Boherfand der wc Set Thorn am 2.) ae en n e 
April früh 4,02 Mir. über 0. Die Weichjel if] Nordd. Kreditauftalt⸗Artien. 11625 |116-25 
wieder im Fallen: am Sonntag hatte fie mit] Thorner Stadtauleihe 3, / — = 
421 Mtr. den Höchünand erreicht. Weizen: Loko in Newy. März. 81¼ | 79% 
e e Spiritus: 7er loo. . . | 44—20 | 44—20 
e Schirpitz. 22. April. (Bienenzuchtverein Schir⸗] Weizen Mai . . 1171-00 170-00 
pitz und Umgegend.) Die erſte Frühſahrsverſamm⸗ „% Jul.. „215 
lung findet am Sonntag den 28. April, nachmittags „ September . . » 1171-75 16950 
4 Uhr im Vereinslokal des Herrn Gaſthofbeſitzer] Roggen Wat ... 144275 144—25 
Pijahn in Schirpitz ſtatt. Tagesordnung: 1. Be⸗ „ Juli. 144—75 1144-25 
richt des Propinzial⸗Gauvereins Danzig über September 145—00 f144—50 


Bank⸗Diskont 4 pCt., Lombardainzfug 5 pet. 
Privat⸗Diskont 3½ vEt., London. Diskout 5 pet. 
Berlin, 23. April. (Spiritus bericht.) Wer 
44.20 Mk. Umſatz 12000 Liter. 50er loko —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 
Königsberg, 23. April. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 48 inländische, 27 ruſſiſche Waggons. 


Haftpflicht⸗Verſicherung und Einziehung der Ver⸗ 
ſicherungsgebühr pro 190102. 2. Vortrag: Grund⸗ 
lagen für die rationelle Eiu⸗ und Durchwinterung 
des Biens. Referent Lehrer Stern⸗Regencig. 3. 
Verlofung einer Mobilbante, Rähmchenmaſchine 
und eines Kanitzſtockes. Herſteller derſelben: Herr 
Molkereiverwalter Boldt⸗Gr.⸗Neſſau und Beſitzer 
Herr Brunke ⸗ Duliniewo. 4. Einziehung rück⸗ 
ſtändiger Beträge für das Vereinsorgan pro 
1899101 S wichtiger Vereinsangelegen⸗ 
Rechtzeitiges 


Mühlen - Etabliffement in Bromberg. 
Preis⸗ Courant. 


es eibeinen der Mitglieder iſt (Sone Verbindlichkeit.) 
—— — vom |r: 
Mannigfaltiges. Pro 50 Kilo oder 100 Piund 29% biber 
(Selbſtmord.) In der Köpenicker Forſt hat ln. 


fih der Kriminalſchutzmann Ganzer aus Berlin 
aus unbekannten Gründen erhöngt. 
(Wegen Bankerotts verhaftet) 


wurde in Chateauronx der Abbé Gusrin, der 
durch verſchiedene buchhändleriſche Unter⸗ 
nehmungen zahlreiche Perſonen, darunter 
viele Geiſtliche, um einen Betrag von über 
vier Milionen Franks geſchädigt haben ſoll. 
Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 23. April. Bei der Vormittags⸗ 
ziehung der königlich preußiſchen Klaſſen⸗ 
lotterie ſind folgende Gewinne gezogen: 


Welzengries Nr. 1 15,40 
Weizengries Nr. 2 
Kaiſerauszugmehl 

wee P 
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band. 
Weizenmehl o 
Weizen⸗Futtermehl 
Weizen⸗Kleie 
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Roggen⸗Schrot 
Roggen⸗Kleie = 
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5 5„5„4 „„ „„ „„%ũĩ—lĩ „% Re Tee. 


15000 Mark auf Nummer 151 008. 10 000 Gerſten⸗Graupe Nr. 1 
Mark auf Nummer 176974, 186 682. 5000] Gerſten⸗Graupe Nr. 2 
Mark auf Nummer 43347, 87 220. 3000 Gerſten⸗Graupe Nr. 3 


Mark auf Nummer 915, 1251, 4027, 6863, 
12 495, 14479, 22 716, 30 887, 34376 
40 680, 57038, 75 973, 99 191, 112 239, 
120 817, 148865, 156800, 162 677, 163 135, 
174 05, 186 er 195732, 205655, 209 896, 
220194, 223 542. Gerſten⸗Kochmehl 
5 ee 155 1 Die zn Emma Saber Race = ; 
er Niederlande ift heute Abend 11 Uhr rn e 
hier eingetroffen und auf dem Bahnhof von „ 
der Herzogin von Albauy, der Prinzeſſin Buck weisenäriige I 
Alice und dem Herzog von Koburg⸗Gotha 
empfangen worden. Die hohen Herrſchaften 
begaben ſich nach der Villa SAMEN: der 
ohnung d erzogin von auy. 
— ͤ Wer Wuffrtärath. de2 
Stettiner „Vulkan“ 


Gerſten⸗Graupe Nr. 5 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6 
Gerſten⸗Graupe grobe 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1. 
Jer ene Nr. 2. 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3. 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Dienſtag den 23. April, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 6 Grad Celſ. Wetter: 
heiter. Wind: Nordoſt. 
Vom 22. mittags bis 23. mittags böchfte Tem⸗ 
a +13 Grad Celſ., niedrigſte ＋ — 0 Grad 
113. 


beichloß, der Generalver⸗ 
famminng die Vertheilung einer Dividende von 
14 Prozent vorzuſchlagen. £ 

Kiel, 23. April. Das Kriegsſchiff „Kaiſer 
Friedrich III.“ iſt heute Mittag mit eigener 
Maſchinenkraft und voller Beſatzung durch 
den Kaiſer Wilhelm⸗Kanal zur endgiltigen 
Reparatur nach Wilhelmshaven abgegangen. 

Dresden, 23. April. Der Kaiſer iſt heute um 
12 Uhr mittags auf der Halteſtelle Strehlen ein⸗ 
getroffen, woſelbſt König Albert zum Empfang 
anweſend war. In der Billa Strehlen fand ein 
Famllienufrühſtück ſtatt. 

München, 22. April. Die „Korreſpondenz Hoff⸗ 
mann“ meldet amtlich: Die Geſammtzahl der 
Typhuskranken im zweiten Bataillon des 8. 
baheriſchen Infanterie⸗Regiment in Metz beträgt 


Den bisherigen Fleiſchextrakt⸗Marken iſt ein 
neues Produkt in dem Pflanzenfleiſch⸗Extrakt 
„Sitogen“ zugetreten, welches berufen erſcheint, 
die vollſte Aufmerkſameit der Konſumenten au 
ſich zu ziehen. Nach dem Gutachten des vereidig⸗ 
ten Nahrungsmittel- und Gerichts⸗Chemikers Dr. 
Filſinger, Dresden, iſt „Sitogen“ nicht unr ein 
hervorragendes Genußmittel, ſondern auch ein 
werthvolles Nahrungsmittel, welches den be 
kannten Fleiſchextrakten mindeſtens gleichkommt, 
ſie bezüglich des Wohlgeſchmackes und der Au 
giebigkeit weſentlich übertrifft und wollen wir 
nicht unterlaſſen, auf das in heutiger Nummer 
erſcheinende Inſerat beſonders hinzuweiſen. 


Am 19. d. Mts. verſchied plötzlich an Gehirn⸗ 


krämpfen 
Herr Stadtbaurath 


Rudolph Schmidt 


in Kiel. 

Im blühenden Alter von erſt 45 Jahren iſt mit 
ihm ein Mann von ſeltener Begabung, energiſchem WW 
Willen und hervorragender Arbeitsfreudigkeit und E 
Schaffenskraft zur Ewigkeit eingegangen. 

Seine Verdienſte um die Stadt Thorn, der er 
18 Jahre ſeine beſten Kräfte als Stadtbaurath ge ie 
widmet hat, find geuugſam bekannt; das von ihm 5 
geſchaffene Kanaliſations⸗ und Waſſerwerk ſowie; 
der ſtolze Bau des Artushofes werden dieſelben 

dauernd in dankbarer Erinnerung wach erhalten. 
i Thorn den 23. April 1901. 


Der Magiſtrat. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
br. Kersten. Boethke. 


Schattiger Garten. 
Kinderſpiel⸗ und Turnplatz. 
2 Saal 2 


für Vereins⸗, Familienfeſtlichkeiten 
und Kaffeegeſellſchaften. 


worngliches Pianino. 


Jeden Mittwoch, Donnerſtag 


Sim fich gen Face 


ein 


Rudolph Thomas, 
Schloſſerwelfer, Junkerſtraße 2. 


Lehrling 


und jüngerer Hausmann für Bäckerei 
[Igeſucht. 

Hugo Gehrz, Brombergerſtr. 
“= Ein maſſtives, hübſches Grundſtück 
in der Bromberger Vorſtadt gelegen, 
R iſt bei geringer n 
5 2 8 Näheres unter in 

8 Nach langen Leiden verſchied am Sonnabend 2 Ba Re dieſer Zeitung. 
den 20. d. Mts. mein lieber Mann, unſer guter 5 Ei 5 | 
Vater, Bender und Schwiegerſohn, der Gelbgießer⸗ in Ay ah 


RR meiſter in der Amtsſtr. in Mocker, an der 
Adolph Kunz 


Aufmerkſame Bedienung. 


r e pe ee: ee ee, 
3 — 


8 


25 elektriſchen Straßenbahn gelegen, iſt 
luuter günſtigen 1 zu ver⸗ 


Ey kaufen Sultan. 
. 5 Al Mens, große, m Garten⸗ D 8 R 3b 
im 42. Lebensjahre. laube 1 Silfig zu verkaufen. E ei 


Be Sleichzeitig kann ein Poſten Jo 
hannisbeer⸗ und andere Sträucher 
überlaſſen werden. 

Mocker, Lindenſtr. 22. 


Degen Aufgabe des Heſchäfts 


ſtehen zum Verkauf: Pferde, Ge⸗ 
ſchirre, Kabriolets und Arbeitswagen; 
ferner ſtarke Felgen, Speichen, roth⸗ 
und weißbuchene; ſowie eichene Bohlen 
ꝛc. Umzugs halber ſehr gut er⸗ 
haltene eichene und eſchene Möbel, „bs 


Dies zeigt im Namen der Hinterbiebenen an 
Thorn den 23. April 1901 


die trauernde Wittwe 


Amanda Kunz. 


Die Beerdigung findet Mittwoch den 24. d. 
Mts., nachm. 6 Uhr, von der Leichenhalle des 


gelder mit 


feſt. 


Angenehmer Familienaufenthalt. 


Reine Weine. 


Besonders guter Kaffee. Be} 5 


Frischer Spritzkuchen. 


a Aa + 
Hötel Coppernikus 
Coppernikusstrasse 20. 

Gut gepflegte Münchener Biere, 
Culmer Höcherl- Brän A.-G. 
Diverse Weine, ff. Liqueure. ! 
‚Komfortable eingerichtete Pein. und Bier-Fimmer. 


Bisheriger Inhaber des Reſtaurants Kiautschou. 
. . 


Jufolge der Ermäßigung 


täglicher Kündigung auf 3 ° 
einmonatlicher „ rt 
dreimonatlicher, „ 322 


Gute Biere. 


und Sonntag: 


I. V.: Sablottny. 


ankdiskonts 


ſetzen wir unſere Zinsſätze für Depoſiten⸗ 


0 
0 
0 


31, 0 


es Sees 


do do 09 09 00 a 0 


Et Im. 3,1. €, 


M.-&-V. Liederfreunde, 


[uebungsſtunden bis auf weiteres 


Mittwoch und Freitag. 
Hausbeſiter⸗Perein. 


Aufragen wegen 
Wohnungen 
ſind zu richten an das Bureau 
Eliſabethſtraße Nr. 4 bei Herrn 
Uhrmacher Lange. 

685 1. Et., 1800 Mk. „Brombergerſtr 62. 
6 Z., 1. Ct, 1100 Mk., Eliſabethſtr. 20. 
E. m. Sein, 1000 M. „Schulſtr. 21. 
Z., 1. Et., 800 Mk., Altſt. Markt 8. 
Zimm., 2.Et., 800 Mk., Baderſtr. 19. 
Zim., 2. Et., 750 Ml., Breiteſtr. 4. 
Zimm., 3. Et, 700 Mk., Baderſtr. 19. 
Z., 2. Et., 700 Mk., Jakobsſtr. 15. 
Zim., 2. Et., 650 Mk., Brückenſtr. 8. 
4 . „Etage, 5700 M., Baderſtr. 19. 
Zim. 3 Et, 600 Mk., Gerechteſtr. 5. 
aden m. Keller 600 M. „Schillerſtr. 19. 
Zim., 580 Mark, Wade 25. 
3. 1 Et., 500 M., Schloßſtr. 16. 
9 55 1. El., 500 ME, Baderftr. 20, 
2 2. E., 450 M., eiligegeiftft. 11. 
Zimm., part., 450 Mk., Schuiſtr. 21. 

23. Et, 425 M. Breiteſtr. 38, 
Zimm., 2, Et. 420 ME, Kloſterſtr. 1. 
3.,Erdgeich., 380 Mk. Leibitſcherſtr. 38. 
im., 1 €, 330 Mk., Mellienſtr. 66. 
Zim., 1. Et., 330 Mk., Mellienſtr. 66. 
57 3. Et., 300 Mk., Eliſabethſtr. 9. 
Z., 3. Et, 264 M., Jakobsſtr. 17. 
3. 2. Et. 240 Mk., Thurmſtr. 14. 


2 g., 3. Et. 240 Mk., Neuſt. Markt 18. 


4 Zimmer, 2. Et., Brauerſtraße 1 


Mittl. Wohnungen, Heiligegeiſtſtr. 7/9. 


1 Keller, 180 Mk., Hoheſtraße 1. 

30 M. m., Jakobsſtr. 17. 
Im. Z., 1. Et., 25 Mk. mtl. „Schillerſtr. — 
1 m. Zimm., 15 M. mon. Schloßſtr. 4 
Pferdeſtall, 160 Mk., Thalſtr. 24. 
Pferdeſtall, 10 Mk. mtl., Brückenſtr. 8. 


8 Logis m. Penſion e ee 


Paulinerſtr. 2, II. Etg 


Der Laden 


mit allen Nebenräumen Brückeuſtr. 
20, bis jetzt von Herrn Walke zum 
Betriebe eines Kolonialwaaren⸗ und 
Ausſchank⸗Geſchäfts benutzt, iſt vom 
1. Juli er. zu vermiethen. 


Kirmes. 
Laden 


im Erdgeſchoß und I. Stock, in beſter 
Lage Thorn's Breiteſtraße 46, in 
welchem ſeit 9 Jahren ein Drogerie⸗ 
u. Parfümerie⸗Geſchäft mit beſtem 
Erfolge betrieben wurde, iſt vom 1. 
Juli d. Js. im ganzen oder auch 
getheilt ev. auch mit Wohnung zu 
vermiethen. 


0 7 
In Namen des Königs! 
Kaufmanns Heinrich Meyer in 
Thorn, Privatklägers, gegen den 
Kaufmann Hermann Miehle 
Nad Angeklagten, wegen Bes 
leidigung, hat das Königliche 
Schöffengericht zu Thorn in der 
Sitzung vom 27. März 1901, an 
a 8 haben: 
1. Amtsrichter 0 P 
als Vorſitzender, 
2. Gemeindevorſt. Steinecker, 
3. Gaſtwirth winter, 
als Schöffen, 
Aktuar Kensikowski, 
als Gerichtsſchreiber, 
für Recht erkannt: 
Der Angeklagte wird wegen 


altſtädt. Kirchhofes aus ſtatt. 


Sun, 


vormittags 10 Uhr, 

werde ich am Königl. Landgericht 4 
1 Sopha mit 2 Seſſeln, 1 
gr. Spiegel mit Konſole, 
1 Schreibtiſch, 1 Vertikow, 
1 Sophatiſch mit Plüſch⸗ 
decke, 4 Stühle, 1 Teppich, 
1 Nickeltiſch, 1 eiſernen 
Geldſchrank, 1 Fahrrad, 
1 Drehbank für Klempner, 
1 Balanzirmaſchine, 1 Ab⸗ 
biegebank 

gegen — öffentlich ver⸗ 


ſteigern. 
Klug, Gerichtsvollzieher. 


wie allerlei Hausgerä ſag 
die Geſchäftsſtelle beser Zeitung. 


Ein guterhaltenes, ſtabiles 


Herrenrad 
In der Pripatklageſache des Freitag den 26. d. Mts., itt zu verkaufte Karpmakl, 


verkauft billig 


Junge Möpſe, 


3 m lang, faſt neu, ca. N 


2 m kleine n giebt billig ilig ab 


echte Raſſe, eine Tombank, 


Gebrauchte 
kaufen geſucht. 


th. Wo, 


Norddeutſche 


Segzlerſtraße 4, 3. Etage. 
2 hochtragende 


Säue a 


F. Rathke, 
Culmer⸗Vorſtadt. 


Aufsehen erregt 


In Wohlgeschmack u. Ausgi 


im Preise aber annähernd 


Vollerthun, 
cha Jäger“, Mocker. 


Waſchwannen zu 
Wo, ſagt die Ge⸗ 


Filiale Thorn. 


das neue Pflanzenfleisch- Extrakt 


„SIſtogen“. 


jebigkeit bedeutend PEXSEF, 


als alle anderen thier 


G. Soppart, Bacheſtr. 17. 
Wohnung, 
6 Zimmer mit Badeſtube, reichlichem 
Zubehör und Pferdeſtall zu vermiethen. 
— 46. _ 
Moder, Wilhelmſtraße 5, 
Wohnungen per 1. Juli zu ver 
miethen. Auskunft ertheilt 
Carl Kleemann, 
Gerechteſtr. 15/17. 
Gt. m. Zim. zu verm. Marienſtr. 9, II. 


Mieths-Kontrakts- 


Formulare, 
Mleths- - Quittungs bücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski’sche Buchäruckörtl, 
Katharinen- u. Friedrichttr.-Ecke. 


Kredftanſtalt 


um die Hälfte billiger, 
ischen Heisch - Extrakte, 


er bieufe en 0 5 — . —— — | ipäftöftelle dieſer Zeitung. F sollte es in keiner Küche fehlen. ug 01 
0 * Preise: 7 
BOB DE, im ige Stellenvermittelungs-Bureau 15 Farben eingedickt : Toptaıpr. J. ib. , Pil. , Pfl. deutsch, Gew. lan 17 . He 
ee e RT 4 1 245. 4 115. 4.00. Nähe der Fiſcherſtraße eine goldene 
A dere eee Thorner Gabis gien E El mme füssig: Flasche a 1 Pfl. ½ Pil. J½ Pil. % Pfl. Damesuhr. Abzugeben gegen Be⸗ 
des Verfahrens auferlegt. - 2 BE - u 6. 
Dem Beleidigten, Kaufmann Thorn, Breiteſtr. 2 4 2.25. 4 120. 4.65. 88. 

115 e 9 empfiehlt den geehrten Herren ge am 2,30 Be. 

wird die Befugniß zugeſpr „und Reſtaurateuren jederzeit tüchtiges pr 
die Verurtheilung durch ein⸗ Geſchnttspe dona als l 8 Augusta - B aza 


malige Einrückung des ent⸗ 
ſcheidenden Theils des Ur⸗ 
theils in die „Thorner Preſſe“ 
binnen 4 Wochen nach Zu⸗ 
ſtellung deſſelben auf Koſten 
des Angeklagten öffentlich be⸗ 
kannt zu machen. 


gez. Zippel. 


Die Richtigkeit der anna 
wird . und die Rechts⸗ 
kraft und — barkeit des 
Urtheils beſcheinigt. 


Geſchäftsführer, Ober : Kellner, 


Kellner, 1 


Küchen⸗ und Buffet: Mamſells ꝛc. 
Um gütige Aufträge bittet 
Hochachtungsvoll 


A, Bromberger, Bureauchef, 
— reiteſtr. 21, pt. 
Geübte Plütterin 
empfiehlt ſich zur Anfertigung von 

Glanzplätterei 


offerirt billigſt 


für kleine Figur, ſehr billig, 
Augusta - Bazar 


Pr. Saatgerjte || Sitogen-Eriraft-Kompagnie, 


Gottfried Göhrke, 
Thorn, Windſtraße 1. 


Lose 


Schützenhaus. 


Zu haben in allen besseren Kolonialwaaren-, 
Delikatessen- u. Drogen-Handlungen. 


Vertretung und Lager für Thorn: 
Otto Paleschke, Thorn. 


nu N Vrombergeriit. 98. 
Eu Ein gold. Traurim 

am 2. Oſterfeiertage au 
dem Wege vom Wiener Cafs nach 
der Jakobs⸗Vorſtadt verloren. 


Ankauf wird gewarnt. 
E. Deutsch, Jakobs-Vorſtadt. 


DE „Hunyadi Jänos*. — 
Derhentigen Nummer dieſer 
Zeitung liegt eine Beilage, betreffend 
Hunyadi Jäuos (Saxlehners Bitter⸗ 
quelle) bei, auf welche die verehrlichen 
Leſer hierdurch beſonders aufmerkſam 
gemacht werden. 


Hierzu eine Sonderbei⸗ 

lage, betreffend Glaudulen 

Bon Dr. Hoffmann Nachfl. Meerane 
108. 


G. U. 5. H., Löbau j. Sn. 


Eine gutgehende 


Gaſtwirthſchaft 


Dr großem Fremdenverkehr u. Nacht⸗ 
logis, iu beſter Lage der Stadt, 


Thorn den 16. April 1901. und bittet um geneigten Zuſpruch. „„. — Daglſcher Kalender, 
L. S.) chulz, Wäſche zum waſchen wird angenommen. fei k M ti herin ß 2 5 — hr use it Verhältniſſe halber unter günſtigen — _ Zägliger Kalender. 
Gevichtöichreiber des Königlichen Frau Katarzynska, eine Ins. 9 108 j 3 Bedingungen abzugeben. Näheres durch 8 
A richte mit 4 Pferden; Ziehung am 9. Mai Gaſtwirth Reichert in Thorn & 8 
___ Antsaerite. | arienſtraße 3, H.. . empfiehlt A. Kirmes. er., a 1,10 Mk., Keuftädt. Markt 1 801.888 3 2 
8 41 en en ſucht[ Wer ſparſam und doch gut zur 8. Berliner Mierde. ee — n — Es 5 3 
eUun reſſe zu erfragen in auptgewinn i von S f Pf 2 
omm gg der Geſchaſtsſtelle dieser Zeitung. kochen 5 ere 5 Fr . ee am 10. Mai er., „ Herrſhaflice Vobunng, 8 SG SA & 8 
j Er a 1,10 Mt, Zimm. u. Zube adeeinrichtung, - * Ar 
Sommerweizen, bine face Neinmachefrau zur Königsberger Pferde-Lot⸗ Pferdeſtan für drei Pferde und April. 8 24 25 26 27 
Snatlapinen, Buchweizen, Senf, von 6—11 Uhr vormittags geſucht. terie; Hauptgewinn kompl. 4. Burſchenſtube, von ſofort zu verm. Mai.. — — — 1 2 32 
Spörgel, alle en Sümereien | benen en e E Me r, 4 10 bf. an pe, Tennis, 56415 
achmittag o, jagt die Geſchäfts⸗ — eeieune ER ai cr 7 1 
offerirt felt dieſer Zeitung. a —— zur 6. Wohlfahrts: Geldletterie . Sa l e 75 1 Er 2 55 3425 
H Salian Mnfiwarterim geſucht zum Würzen zum Zwecke der Be zantge | m 26 27 28 20 3031 — 
— ee 2 ns ernikusſtr. 22, U. biete; Hauptgewinn 100 Mk.; 4 II. Etg. von ſofort 1 1 
Vollke N 10 ef ii — e egen * Sansen, Gemäſe, Ziehung vom 31. Mai bis 5. Juni ri ei k billig z. vermiethen. Juni 2.34777 5 
n 5 er., a 3,50 Mk. MED. A. J IOWE. I b. Strobanditr.22. 116.1213141 
rigen dn . N Arbeiter 8 216 Jaeger dapiein zu haben in der Gir möbl. Jin eb. m. Klavierben. 16 1 18 25 > 2 2 
bei Paul Weber, Culmerſtr. 1. Geſchäſtsſtelle der „Thorner Preſſe“. zu v. Coppernikusſtr. 22, II. 23 2⁵ u 


Drenikow, Jakobs Vorſtadt.] ſucht 


Przybill, Sailerfrahe b. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Hierzu Beilage. 


Vor 


— 


Beilage zu Nr. 95 der „Thorner Preſſe“ 


Mittwoch den 24. April 1901. 


des deutſchen Volkes nicht fördern. Ich hoffe, daß | bieſigen Landgerichts wurde Kieſelbach bei An⸗ 
e ee ee 
i ine Li Beifall rechts. „Schrader (freiſ. Ba): Im] Angaben zu unter 1 
e e e e; Grunde gehe die Vorlage darauf aus, zugunſten an feinen Fenſter zu beſeitigen. 
1 15 alten d den e 5 5 an hon f g. a 
ätte man dieſelben Beweggründe ſchon ſ. 8. au 

den Rübenzucker angewandt, ſo hätten wir jetzt Lokalnachrichten. 92 

keine Rübenzucker⸗Induſtrie, denn da habe es ſich! Zur Erinnerung. Am 24. April 1819, vor 

doch nur um ein Surrogat für den Rohzucker ge-| Jahren, wurde zu Heide in Dithmarſchen der 

handelt. Ebenſo ſei die Spiritusbeleuchtung und] Dichter Klaus Groth geboren. Nachdem er das 

die elektriſche doch nur ein Surrogat für die ältere | Lehrerſeminar zu Tondern beſucht hatte erhielt er 
als Lehrer iu ſeiner Vaterſtadt eine Anſtellung. 
In den Mußeſtunden beſchäftigte er ſich mit 


0 da nch ge mäßige Le Ten 

ich ja nichts jagen; aber mit einer ſo hohen ; 0 

Steuer wie der hier vorgeſchlagenen fordere man] Philoſophie und Naturwiſſenſchaft. 0 081 

nur die Defranden heraus. Abg. Wurm polemi- ſtellung feiner angegriffenen Geſundheit ging Gro 

firt gegen Röſicke⸗Kaiſerslautern, der hier die] nach der Inſel Fehmarn, wo die meiſten feiner 
Gedichte entitauden. Von der Univerſität Bon 
wurde er zum Ehrendoktor ernannt und in Kiel 


armen Leute len bebaute un genen. ee 

iigen zu wollen behaupte, während er ihnen do ) . f 

19 ; zum Profeſſor. Als Dichter iſt Groth durch ſeinen 
„Quickborn“, eine Sammlung von Gedichten in 


Brot, dire ſch. Anden, und Nice Kurt ala 

vertheuere. ER icke⸗Kaiſerslautern 
5 0 Dithmarſcher Mundart, berühmt geworden. Doris 
geſchichten feiner Heimat, Lieder „voer de Goern 


(Bund der . 3 iſt hier a = UN 
worten wie Zuckerharone, Zuckerwucherer un 1 5 bekunden die Meisterschaft des Dialekt⸗ 
ichters. 


Entwicklung 
der preußiſchen Staatsbahnen. 


Der vom Miniſter der öffentlichen Ar⸗ 
beiten an den Kaiſer erſtattete Bericht über 
die Verwaltung der öffeutlichen Arbeiten in 
den Jahren 1890 bis 1900 enthält folgende 
intereſſanten Daten über die Enlwicklung 
des preußiſchen Staatsbahn⸗Syſtems. 

Das Staatseiſenbahn⸗Netz um⸗ 
faßte am 1. April 1890 23 842 Kilomtr., am 
1. April 1900 aber 30 347 Kilomtr. Es 
hat ſich ſonach in einem Jahrzehut um 6505 
Kilomtr. oder 27,3 v. H. vermehrt, und zwar 
erfolgte der Zuwachs durch Vereinigung des 
heſſiſchen mit dem preußiſchen Staatseiſen⸗ 
bahn ⸗Netze um 951 Kilomtr., durch Erwerb 
von Privatbahnen um 1216 Kilomtr., durch 
Um- und Erweiterungsbauten auf beſtehenden 
Staatsbahnen um 67 Kilomtr. und durch 
Neu⸗Anlagen um 4293 Kilomtr., für welche 
rund 402 Millionen Mark aufgewaudt find, 
und von denen 3923 Kilomtr. auf Preußen 
und 370 auf außerpreußiſches Gebiet ent⸗ 
fallen. Die in Preußen nenerbauten 3923 
Kilomtr. ſind in der Hauptſache Nebenbahnen. 
Von der Geſammtlänge fallen auf die ſechs⸗ 
öſtlichen Provinzen 2433, auf die ſechs weſt⸗ 
lichen Provinzen 1490 Kilomtr. 

Die Zahl der in der Eiſenbahu⸗Verwal⸗ Mi 
tung beſchäftigten Beamten und Ar 
beiter ſtieg von 1889 bis 1899 von rund 

55 000 auf rund 345 400, alſo um etwa 

v. H., und zwar ſtieg die Zahl der Be⸗ 
amten von 88 600 auf 133 400, alſo um 50,5 
v. H., die der Arbeiter von 167 000 auf 
212000, alſo um 27 v. H. Beamte und 
Arbeiter zuſammen entfallen auf 1 Kilomtr. 
Mittlerer Betriebslänge im Jahre 1890 11,2, 
im Jahre 1890 12,7, auf je 100 000 Wagen⸗ 
1 ſen aller Art im erſtern Jahre 3,1, im 

etztern Jahre 2,7. Die perſönlichen Aus⸗ 
gaben ftiegen von 1889 bis 1899 von rund 
215 Millionen Mark auf rund 371 Millionen | fieht 
Mark, das heißt um mehr als 72 v. H. 


Deutſcher Reichstag. 


70. Sitzung vom 22. April, 1 Uhr. 

„Be Wen che: v. Thielmann. 

nächſt debattekog erh erledigte das Haus zu⸗ 
lieferun te Nabvertrag zu dem Aus⸗ 
zweiter Leſung und ang elgien in erſter und 


Leſung des Euwurf odaun über zur erſten 
1 8 
Das Geſetz will unsere Zuck . 


geworden. Bisher habe Herr Wurm das 
Saccharin ein Betrugsmittel genannt, heute 


dergl. gearbeitet worden. Es iſt allerdings unge ⸗ 
recht, den Preis küuſtlich zu ſteigern. Es iſt aber 
mindeſtens eben ſo ungerecht, ja es muß als 
Wucher ſchlimmſter Art bezeichnet werden, wenn 
man die Nothlage des Produzenten ausnutzt, um 
ihn zu zwingen, ſeine Produkte unter dem Preiſe 
abzugeben. Dies iſt Wucher der ſchlimmſten Art, 
weil er zum Ruin der arbeitenden Stände führen 
muß. Auf die Zoll⸗Frage darf ich mich leider nicht 
einlaſſen, da ich mich ſonſt in Widerspruch mit 
dem Herrn Präſidenten ſetzen würde. Ich möchte — Candwehr⸗Uebung.) Dem Vernehmen 
nur erwähnen, wir wollen nicht höhere Zölle ein⸗ 
führen, um die Konſumenten zu ſchädigen, ſondern 
um dem landwirthſchaftlichen Arbeiter die Arbeits⸗ 
gelegenheit zu erhalten und weiten Kreiſen unſeres s 
Volkes die Exiſtenzmöglichkeit zu bewahren. Abg. 
Dr. Oertel (konſ, perſönlich): Abg. Wurm hat 
mir die Vaterſchaft dieſes Geſetzes zugeſchrieben. 
Durch eine bloße Aeußerung wird kein Menſch 
Vater. (Gr. Heiterkeit.) Wäre ich wirklich der 
Vater dieſes Geſetzes, ſo würde es nach meiner 
ganzen Konſtitution kräftiger ausgefallen ſein. 
Damit ſchließt die Debatte. Die Vorlage geht an 
eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern. 

Nächite Sitzung Dienſtag: Novelle zum Braunt⸗ 
weinſtenergeſetz. f 


Provinzialnachrichten. 


Q Culmſee, 22. April. (Fortbildungsſchule.) 
Auf Vorſchlag des Herrn Kreisſchulinſpektors Dr. 
Thunert, der die bisher als Ehrenamt geführte 
Leitung der hieſigen gewerblichen Fortbildungs⸗ 
ſchule niedergelegt, hat der Herr 3 

rer von der 


Thorn, 23. April 1901. 
— (Militäriſche Perſonglien.) Der 
Gerichtsaſſeſſor Dr. Claaßen vom Amtsgericht in 
Danzig, welcher ſeit Herbit v. Is. mit Wahrneh⸗ 
mung einer Kriegsgerichtsrathsſtelle beim hieſigen 
Gouvernementsgericht beauftragt war, iſt zum 


zürkskommandos und wird jeder gut thun, ſich 


lage ſpricht, ſo fördert er nicht die Jutereſſen der 
iglich die des 
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Sine des Saccharin) ſchlitzen. Siißſtoffe find im 
rafünfnte Stoffe, dis en Sußkraft als 
i 


„Schandoren”) durch das Thor fährt. Wohl 
wenige Städte ſind ſo oft und ſo verſchieden bild⸗ 
lich wiedergegeben als das romautiſch gelegene 
Graudenz. er fl hat es ſozuſagen zu einer 
Spezialität ſeiner Bildwerke gemacht. 

raudenz, 20. April. (Beim 32. Preßprozeſſe) 
angelangt iſt die „Gazeta Grudziadzka“. Es 
45 ſich um Beleidigung mehrerer Lehrer 
ezw. Lehrerfrauen, die bei der letzten Volks⸗ 
zählung als Zähler bezw. Zählerinnen thätig ge⸗ 
weſen waren. Die Verhandlung findet am 24. 
April ſtatt. Die erſt im Jahre 1894 gegründete 
„Gazeta Grudziadzka“ hat es durch ihre Agi⸗ 
tationen bereits zu einer Auflage von 23000 ge⸗ 


bracht. 
Konitz, 21. April. (Strafkammer.) Der Schuh⸗ 
machergeſelle Theodor Joswiakowski aus Tuchel, 
jetzt in Berlin aufhaltſam, ſtand geſtern vor der 
hieſigen Strafkammer unter der Beſchuldigung, ſich 
am Abend des 10. Juni v. Is. zu Tuchel an dem 
gegen die jüdiſchen Einwohner gerichteten Straßen⸗ 
krawall und dem dabei in Szeue geſetzten Zer⸗ 
ſtörungswerke betheiligt zu haben. Die Straf⸗ 
kammer erkannte indeſſen auf Freiſprechung. 
Königsberg, 21. April. (Die diesjährige Kunft- 
ausſtellung) — die 40. in ihrer Reihe — wurde am 
heutigen Sonntage nach ſechswöchiger Dauer 
eſchloſſen. Der Beſuch war ſo ſtark, wie er bis⸗ 
ber noch nicht geweſen iſt. An Eintrittsgeldern 
wurden allein 11000 Mark gegen 9000 Mark bei 
der letzten Ausſtellung vereinnahmt. Leider iſt 
für die ansſtellenden Künſtler diesmal die Aus⸗ 
ſtellung nicht von beſonderem Erfolg geweſen; 
denn abgeſehen von denjenigen Bildern, welche 
Ein He e age dene ee 
a ür die ſtädtiſche Gemälde⸗ . 
Bun an Bub: iſt nur ein kleiner Theil der 

ilder gekauft worden. 

le 18. pril. (Verhaftung.) Geſtern wurde 
der Buchhalter Schubert vom hieſigen Elektrizitäts⸗ 
bureau verhaftet, weil er Unterſchlagungen in 
Höhe von 1800 Mk. veriibt haben ſoll. 

Tilſit, 19. April. (Unlauterer Wettbewerb.) 


ee N, 6 en e i- aden | Dei pfang geuommen werden. 3. Für die Ueber 
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elegt werd laſſung eines verſchließbaren Abholungsfachs 
nebſt zwei Schlüſſeln wird eine jährliche Gebühr 
von 12 Mark bei gewöhnlicher Größe und 18 
Mark bei größerer Abmeſſung erhoben. Die Ger 
bühr iſt vierteljährlich im voraus zu entrichten. 
Die Ueberlaſſung geſchieht zunächſt auf die Dauer 
eines Jahres. Fällt der Endpunkt nicht mit dem 
Ablauf eines Kaleudervierteliahres zuſammen, Fo 
dauert die Ueberlaſſung bis zum Ablauf des 
Vierteljahres. Erfolgt nicht drei Monate vorher 
eine ſchriftliche Kündigung, ſo verlängert ſich die 
Uebexlaſſung auf unbeſtimmte Zeit unter Vor⸗ 
behalt einer dreimonatlichen, nur zum Ende eines 
Kalendervierteljahres zuläſſigen ſchriftlichen Kün⸗ 
digung. Eine Verpflichtung zur Ueberlaſſung von 
Schließfächern beſteht für die Poſtverwal⸗ 
tung nicht. Dieſe iſt auch berechtigt, die Ueber⸗ 
laſſnun eines Faches jederzeit ohne Kündigung 
a a aan a nie eräobene 55 RE 

M. eilmäßig zurückgezahlt. Vorſtehen 

N treten mit dem 1. Mai 1901 
inkraft. 

— (Weſtpreußiſche Handwerkskammer.) 
Die Mitglieder der Kammer find nun zu der am 
30. April zu Danzig ſtattfindenden zweiten dies⸗ 
jährigen Vollverſammlung geladen worden. Auf 
der Tagesordnung ſteht: Entlaſtung der Jahres⸗ 
rechnung für 1900; Meiſterprüfungsordnung, Be⸗ 
ſetzung der Prüfungs⸗Ausſchüſſe, Abgrenzung der 
Bezirke; Fade und Fortbildungsſchulweſen für 
Lehrlinge und Geſellen; Meiſterkurſe; die Aus⸗ 
ſtellung; Arbeitsnachweis; Anleitung der Beauf⸗ 
tragten der Kammer; Genoſſenſchafksweſen; drei 
Vorträge über die Pariſer Weltausſtellung. 

—„Junungs⸗ Verſamm lungen.) Die 
Schloſſer⸗, Uhr⸗, Spor, Büchſen⸗, Windenmacher⸗ 
und Feilenhauer⸗Junung hielt am Donnerſtag 
und Sonnabend Nachmittag auf der Herberge der 
vereinigten Junungen das Oſterqnartal ab. Am 
Donnerſtag dem Vorquartalstage führte der 
zweite Obermeiſter Herr Lehmann den Vorſitz, am 
Meiſterquartalstage, am Sonnabend, der Ober⸗ 
meiſter Herr Stadtrath Tilk. Es wurden 16 Aus⸗ 
gelernte, deren Geſellenſtücke und Fortbildungs⸗ 
ſchulzeugniſſe gute waren, freigeſprochen und 16 
Lehrlinge neu eingeſchrieben. Ein Ausgelernter, 
deſſen Geſellenſtück ſchlecht befunden wurde, muß 
% Jahr nachlernen. Es wurde beautragt, daß 
ſetzte K. dieſelben fort und wurde deshalb von einige Lehrlinge, welche vor längerer Zeit Ein⸗ 
Herrn Barkowski wegen unlauteren Wettbewerbs] brüche und Diebſtähle verübt haben, aus der Zur 
angeklagt. Bei der geſtrigen Verhandlung des! nung ausgeſtoßen werden ſollen. Der Beſchluß 


brguchsabgabe von 80 M ür ein gi 
| ark für ein Kilogramm 
1000 werden. Das Geſetz ſoll mit dem 1 April 
er 
Ge 
elb 
kehrt, wonach das Saccharin dem Rezeptur⸗ 
zwange unterworfen werden muß. Dies iſt das 
einzige Mittel, den Zucker vor der unlauteren 
Konkurrenz des Sacharins zu ſchſitzen. Was die 
Höhe der Steuer betrifft, ſo müſſen wir an dem 
Grundſatz feſthalten, dieſe Stener dem Süßwerthe 
eutſprechend zu belegen. Das Saccharin hat das 
550 fache an Süßkraft dem Zucker gegenüber. 
Folglich müßte die Beſtenerung auch eine dement⸗ 
ſprechend hohe fein. Ich verſtehe nicht, wie das 
Zeutrum jetzt von ſeiner früheren Haltung zurück⸗ 
weicht und durch den Mund des Abg. Speck er⸗ 
klärt, daß dieſe Abgabe zu hoch bemeſſen ſei. Ich 
bin durchaus nicht mit dem Abg. Speck darin einver⸗ 
ſtauden, daß wir ſoviel Rückſicht auf die wenigen 
Saccharinfabriken nehmen. Wir haben keinen Anlaß, 
in Deutſchland das Surrogatunweſen zu fördern. 
Wir haben vielmehr ein Intereſſe daran, die 
5 zu ſchützen und zu fördern im 
utereſſe der Reichskaſſe, im Jutereſſe der Land⸗ 


3 Stages entſpre e. ot Mangel 
ie en Rährwerths feien be gene Vor⸗ 
ge nur zu billigen. Allerdings dürfe die Be⸗ 


Freunde ſei der Anſicht, daß die Ber 
zu 1 icht, ie Verbrauchsabgabe 
eimpfehlen, en * Zolltarif werde es ſich 


em Pri 
ulaude bsmeijen, als die Verbrauchsabgabe im 


bade, Nabrung wenig geeignet, weil zu 
eme d. 0 aud den Gerbaunigsprozeß 
rauch von elbſt Zuckerkrauxen mußte der Ge⸗ 
Geſetz wahr Sgecharin untersagt werden. Das 
Geiezgebebrt hiernach alle Rückſichten, die der 
haben viel handen verpflichtet iſt. Andere Länder 
nit des Beruuere Beſtimmungen. Der Haupt 
Augutiteie ei ebes muß die Förderung der Zucker 
uckerpechen, bosch ſtehe nicht an, dieſes offen 
odamı f betzuterke aber, daß ich an keiner 
Die Kone ennzeneiligt bin. Redner beſprach 
die 181 rolmaßraem Beſtimmungen der Vorlage. 
unklar paburebe geln ſeien nicht ſcharf genug, 
e Komm rbranchgalgen zu weitgehend und zu 
En a „niifton werden aben nicht hoch genug. 
erben fen haben, und einzelnen Beſtimmun⸗ 
wird ngen ein bra chbaer boffe, daß aus den 
reißere Wurm (ſozdenrzs Geſetz hervorgehen 
Hit ˖ r v. Thielmaun babe d Der Staatsſekretär 
der Agrarier aus ie Vorlage nach dem 
zug habe er noch nicht arbeitet. Am 11. 


was d& Habe sodann genau das 4555 eis 


Zoll und 95 r. Oertel verl 
derfolge 2 e Verbrauchs abgabauat habe, hohen 
en aben. Die Vorlage] wärts und drei Schritte rückwärts macht. Auf 
Zweck, den Zuckerwucher zu — dieſem Wege kann man die geſammten Intereſſen 


müſſen, daß es der Regierung an der nöthigen 


gefordert, dieſe unrichtigen Angaben zu unterlaſſen, 


1 


Eee ng er en Semager 


Die Staatsanwaltichait vertrat Herr Gerich 


wurde vertagt, da der guweſende Stadtſyndikus 
Herr Stadtrath Kelch über dieſes Recht der In⸗ 
nung die einſchlägigen Sa aer bb en der 
Gewerbeordnung eimehen will. Früher, als das 
allgemeine Landrecht noch in Geltung war, konnte 
ein Schloſſer oder Schornſteinfeger, der ſich des 
Einbruches oder Diebſtahls ſchuldig machte, ge⸗ 
Verte verhindert werden, das erlernte Brodhand⸗ 
werk zu betreiben. Es wurde noch beſchloſſen, das 
Quartal an einem Tage abzuhalten. Der Kaſſirer 
zog die 1 Beiträge ein. 

— Es blüht und grünt) und wenn auch 
der Winter noch ſo ſehr mit trotzigen Geberden 
bräute", Mutter Soune hrach ſeine Macht und 
half den Pflanzen zum Wiederauferſtehen. Die 
lange harte Winterszeit hat allerdings den Winter⸗ 
ſchlaf unſerer Vegetation unliebſam verlängert. 
Der Seidelbaſt, auch dentſcher Pfeffer genannt, 
der programmmäßig bereits Anfang März ſein un⸗ 
ſcheinbares Haupt aus der Erde erheben ſoll, hat erſt 
jetzt ſich dazu entſchloſſen. Dabei iſt wohl den Kleinen 
Vorſicht anzurathen, die ſchließlich die Frucht mit der 
unaiftiger Pflanzen verwechſeln könnten. Auch das 
Moos, das vielgeſchmähte und vielbeſungene blüht 
bereits und giebt dem Boden einen vielfarbenen 
Teppich, wo es wurzeln kaun. Das Veilchen, das 
im Verborgenen blüht, verbirgt in dieſem Jahre 
beſonders ſeine Reize und beſcheiden verſchtebt es 
meiſt ſein Aufblühen auf eine beſſere, ihr wohl⸗ 
geſiunte Jahreszeit. Schlüſſelblumen, Goldlack 
und Sterublumen haben ſich trotz der Ungunſt der 
Witterung entfaltet und zeugen von dem endlichen 
Sieg des Frühlings. Die Fauna erhält durch das 
Erſcheinen der Miſcken neue Belebung. Wenn auch 
in dieſem Jahre die Redaktionsmaikäfer, die ſonſt 
wohlverwahrt in Schächtelchen den Redaktionen 
zur Verfügung genen: werden, thatſächlich eine 
Seltenheit bleiben mußten, ſo hat doch das 
„Sonnenkälbchen“ ſich hervorgewagt und gedeiht 
trotz des kalten Wetters. Auch die Ameiſen haben 
ihren Bau verlaſſen und ſind in eifriger Arbeit 
begriffen, wie man ſagt, ein Zeichen, daß es nun 
„schön“ bleiben muß. Leider kann man die Beob- 
achtung machen, daß, und dies iſt beſonders bei 
dem Wege zum Schießplatz der Fall, die die Wege 
einzännenden jungen Weidenbäume von frevel⸗ 
hafter Hand zum Theil zerſtört ſind. Es wäre 
wünſchenswerth, daß es gelänge, einen der Van⸗ 
dalen zu faſſen, damit einmal ein abſchreckendes 
Exempel ſtatuirt werden kann. 

— Beſitzwechſel.) Das bisher den Herren 
Immanus u. Hoffmann gehörige Geſchäftsgrund⸗ 
ſtück in der Breitenſtraße, in dem ſich das Geſchäft 
von Abraham befindet, iſt für den Kaufpreis von 
106 000 Mk. in den Beſitz des Kaufmanns Seelig 
übergegangen. 

— Schwurgericht.) Die Beweisaufnahme 
in der Strafſache gegen die Wittwe Ida Klein⸗ 
feld und gegen die Wittwe Augnfte Mallon aus 
Brieſen reichte nicht aus, um die Geſchworenen 
von der Schuld der Angeklagten zu überzeugen. 
Sie verneinten die Schuldfragen, worauf auch 
dieſe Angeklagten freigeſprochen und ſofort aus 
der Unterſuchungshaft entlaſſen wurden. Damit 
ae die diesmalige Sitzungsperiode ihr Ende er⸗ 
reicht. 

— Strafkammer.) In der geſtrigen 
Sitzung führte den Vorſitz Herr Landgerichts rath 
Engel. Als Beiſitzer fungirten die Herren Land» 
erichtsrath Hirſchfeld, Landrichter Scharmer, 
ansrichter Wölfel, und Gerichtsaſſeſſor Sabluen. 


eſſor Weſſel. Gerichtsſchreiber war Herr Ge 
richtsaſſiſtent Matz. — Zur Verhandlung ſtanden 
2 Sachen an. Die Anklage in der erſten richtete 
gegen den Arbeiter Sa mer Ziolkowski ohne 
eſten Wohnſitz, zur Zeit in Unterſuchungshaft. 
en hatte ſich wegen verſuchten ſchweren 
iebſtahls und wegen Bettelns zu verautworten. 
Angeklagter wurde am 6. März d. Js. im Hauſe 
des Hausbeſitzers Sauer zu Culmſee bettelnd ange⸗ 
troffen. Nachdem ihm vom Sauer bedentet war, 
daß der Gendarm in jenem Hauſe wohne, machte 
Ea Angeklagter eiligſt aus dem Stanbe. Am 
age darauf wurde von den Einwohnern des 
Sauer'ſchen Hauſes bemerkt, daß die Bodenräume 
des Gendarmen und des Kaufmanns Goga er⸗ 
brochen waren. Ein Sohn des Gendarmen Arndt 
date auch den Angeklagten ein Brett in der Hand 
altend auf dem Boden angetroffen. Als der 
Gendarm Arndt, der zur fraglichen Zeit vom 
Hauſe abweſend war, nach Hanſe zurückkehrte, war 
Angeklagter vom Boden verſchwunden. Man fand 
ihn ſpäterhin aber im Keller vor. Die Anklage 
machte dem Angeklagten den Vorwurf, daß er die 
Bodenränme erbrochen habe und zwar in der Ab⸗ 
cht, um zu fehlen. Angeklagter beſtritt dieſe 
bficht gehabt zu haben; er ſtellte auch in Abrede, 
daß er die Bretter von den Bodenverſchlägen ab- 
ebrochen habe. In den Keller will er gegangen 
ein, um dort zu ſchlafen. Die Beweisaufnahme 
vermochte den Gerichtshof von der Schuld des An⸗ 
geklagten, ſoweit der Einbruch in Frage kam, nicht 
zu überzengen. Inbezug auf dieſes Verbrechen 
erfolgte die Freiſprechung des Angeklagten. Da⸗ 
egen wurde Ziolkowski wegen Bettelns zn einer 
oche Haft verurtheilt. Dieſe Strafe wurde 
durch die erlittene Unterſuchnugshaft für verbüßt 
erachtet und Angeklagter ſofort auf freien Fuß ge⸗ 
fetzt. — Die zweite Sache, die ein Verbrechen 
gegen die Sittlichkeit zum Gegenſtande hatte, 
wurde unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ver⸗ 
andelt. Auf der Anklagebank hatte der Schloſſer 
fred Pankuin aus Mosgowin, zur Zeit in Unter⸗ 
ſuchungshaft, Platz genommen. Die Verhandlung 
endigte mit der Freiſprechung und mit der ſoforti⸗ 
gen Haftentlaſſung des Angeklagten. 


Aus dem Kreiſe Thorn, 21. April. (Wege⸗ 
verband des Drewenzgebiets.) Der Voranſchlag 
für 1901 iſt von dem Verbandsausſchuß in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe auf 7800 Mk feſtgeſetzt. In 
der Einnahme befinden ſich 5000 Mk. Beitrag aus 
dem Kreiswegebanfonds zur Schuldentilgung und 
800 Mk. vom Kreiſe zur N eines Wege⸗ 
wärters. Die Umlage beträgt 2200 Mk., gleich 
138 Proz. der Grundſtener; zur Unterhaltung des 
Verbandsweges find 500 Kubikmeter Kies er⸗ 
forderlich. 


— ñ.rt. ß —— — 


Oſtſeebad Zoppot, 
Weſtpreußens größter Villenort, vor allen 
andern Oſtſeebädern durch ſeine an Natur⸗ 
ſchönheiten herrliche Lage ausgezeichnet, — 
das Meer und die prächtigen Laubwälder 
der Uraliſch⸗Baltiſchen Höhenzüge bieten dem 
Auge unvergeßlich ſchöne Bilder, — iſt durch 
ein geſundes Klima, ſteinfreien Badegrund 


8⸗[Nachfolger in Leipzig 


von unbedingter Sicherheit, mäßigen Wellen⸗ 
ſchlag, mückenfreie Umgebung, beſtes aus den 
Bergen kommendes Leitungswaſſer, elektriſche 
Beleuchtung und Kanaliſation des ganzen 
Ortes bevorzugt, allen Erholung und Kräfti⸗ 
gung Suchenden auf das wärmſte zu empfehlen. 
— Hotels, Privatwohnungen, in reicher Aus⸗ 
wahl mit Verpflegung bis zu hochgeſtellten 
Anforderungen ſind in reicher Auswahl vor⸗ 
handen. — Theater, Tennisplätze, Radfahrer⸗ 
bahn, Réunions, Konzerte einer 34 Mann 
ſtarken Kurkapelle, Dampfſchifffahrten nach 
der Halbinſel Hela, zum Weichſeldurchſtich 
und anderen intereſſanten Orten der Küſte, 
bieten reichliche Unterhaltung. Außerdem 
werden Segelregatten des Danzig⸗Zoppoter 
Segelklubs „Gode Wind“, auf der Rhede 
ftattfinden, und der weſtpreußiſche Reiter⸗ 
verein wird auf einer wenige Minuten von 
Zoppot nen angelegten Bahn Rennen — To⸗ 
taliſator — veranſtalten. Auch der Beſuch 
der durch alterthümliche Bauart mit ihren 
Sehenswürdigkeiten an Muſeen, Kunſtſamm⸗ 
lungen ſo reichen alten Hanſaſtadt Danzig, 
das nordiſche Venedig, — in 20 Minuten 
durch täglich 42 Eiſenbahnzüge, durch Dampf⸗ 
ſchiffe, die Weſterplatte berührend, den inte⸗ 
reſſanten Hafen Danzigs durchlaufend, in 
30 Minuten, täglich dreimal, erreichbar, — 
Ausflüge nach Marienburg, der ehemaligen 
Hauptſtadt des Deutſchen Ordenſtaates, nach 
Karthaus u. ſ. w., bieten den Badegäſten 
reichhaltige Unterhaltung und Abwechslung. 
— Nach Zoppot giebt jede größere preußiſche 
Eiſenbahnſtation 45tägige Sommerkarten aus; 
leicht und bequem von allen Seiten erreichbar, 
von Berlin in 7, von Poſen in 10, von War⸗ 
ſchau in 9, von Breslau in 13, von Peters⸗ 
burg in 24 Stunden. Der ſtetig wachſende 
Fremdenverkehr der letzten Jahre beweiſt eine 
beſtändig zunehmende Anziehungskraft auf 
das Erholung, Kräftigung und Geneſung 
ſuchende Publikum. 1896 betrug die Frequenz 
7616 Perſonen, 1900 ſchon 11100. — Da 
auch die Steuern in Zoppot mäßige find, als 
Gemeindeſtener wird ein Zuſchlag zur Ein⸗ 
kommenſteuer 90 vom Hundert erhoben, ſo 
nehmen viele in den Ruheſtand getretene 
Offiziere und Beamte, Geiſtliche, Lehrer, Guts⸗ 
beſitzer, Künſtler, Kaufleute u. ſ. w. hier ihren 
dauernden Wohnſitz. — Ein Proſpekt, reich 
ausgeſtattet mit Streubildern, iſt zu näherer 
Kenntnißnahme poſt⸗ und koſtenfrei durch die 
Badedirektion zu beziehen. 
Litterariſches. 
Soeben iſt im Verlag von Hermann Seemann 
erſchienen: Engliſche 
Lügen über Transvaal Auficolühe über 
die Urſachen des ſüdafrikaniſchen Krieges, ſowie 
iiber den Unterricht in Trausvaal) von J 
Wormſer in Prätoria. Preis broſch. M. 1,.—. 
In den letzten Zuckungen des ſchmachvollen 
Krieges, mit dem England die Transvaalſtagten 
überzogen hat, gewinnt ſeine Vorgeſchichte erhöhte 
Bedeutung. Dieſe Schilderungen des traurigen 
Verhaltens der Eugländer bernhen auf akten⸗ 
mäßigen Feſtſtellungen und ſind zudem von einem 
Augenzeugen der ſpäteren Ereigniſſe niederge⸗ 
ſchrieben worden. Die Broſchüre iſt umſo aktueller, 
als ihr Verfaſſer ein Neffe des Präſidenten 
Krüger iſt, eine Bürgſchaft mehr für die That⸗ 
ſächlichkeit der darin erhobenen Anklagen, die zu 
der ungeheuren Schuld, die ſchon auf England 
laſtet, ein ſchweres Gewicht hinzufügen. 

Im Verlage von Hermann Seemann Nach⸗ 
folger in Leipzig iſt ſoeben erſchienen: FJ. 
Paderewski. Von Dr. Alfred Noſſig. Guſtav 
Mahler. Von L. Schiedermair. Preis broſch. 
je Mk. 1,—. In der mit der vortrefflichen Nikiſch⸗ 
— ſo glücklich begonnenen Sammlung der 
„Modernen Muſiker“ ſind zwei weitere mar⸗ 
kante Perſönlichkeiten des heutigen Muſiklebens 
ihrer Bedentung gemäß gewürdigt worden. Pa⸗ 
derewskis Textdichter, Dr. Noſſig, der zugleich als 
hervorragender Porträtplaſtiker ſich eines berech⸗ 
tigten Rufes erfreut (4 Tafeln nach feinen Auf⸗ 
nahmen des polnischen Klaviergiganten zieren das 
ſehr elegant ansgeſtattete Buch), hat ein lebens ⸗ 
volles Bild des Virtuoſen und Komponiften ent⸗ 
worfen; Schiedermair, der feinſinnige Lieder⸗ 
komponiſt hat Mahlers Leben und Wirken in 
feſten Umriſſen Ne er wird der vielum⸗ 
ſtrittenen Perſönlichkeit des Wiener Operndirektors 
durchaus gerecht und geht beſonders auf ſeine 
kompoſitoriſche Thätigkeit ein, indem er zugleich 
eine Analyſe feiner größeren Werke, unterſtitzt 
von zahlreichen Notenbeiſpielen, giebt. Zweifellos 
werden die beiden Bändchen unter den Freunden 
edler Muſik ſehr raſch viele Anhänger finden. 


Mannigfaltiges. 


(Die Putz ſucht) hat eine Frau aus 
den ſogenannten beſſeren Ständen, die 
Wittwe eines Kunſtmalers berühmten Na⸗ 
mens, zur Ladendiebin gemacht. Sie trug 
bei ihren Beſuchen in Waarenhäuſern ſtets 
ein weites Raps, welches ſich ſehr aut dazu 
eignete, Gegenſtände verſchwinden zu laſſen. 
Bei der vorgenommenen Hausſuchung fand 
man bei ihr ein ganzes Waarenlager von 
geſtohlenen Gegenſtänden. Die Augeklagte 
bat unter Thränen um milde Strafe. Sie 
habe ſich nach dem Tode ihres Mannes im 
Zuſtande hochgradiger Nervoſität und ſeeli⸗ 
ſcher Niedergeſchlagenheit befunden, und da 
müſſe der gleißneriſche Glanz der Waaren⸗ 
häuſer verwirrend auf ſie eingewirkt haben. 
Da der Arzt Spuren geiſtiger Krankheiten 
an ihr nicht wahrgenommen hat, ſo lantete 
das Urtheil anf 3 Monate Gefängniß. 


A.] Bismarck 
9 ſagten ſogar: „Bismarck hat das Deutſche B 


J. zu geben, mit lauter Stimme ſagte: 
marck war der größte Feind des Kaiſers!“ B 


(Von einer neuen Verbeſſerung 
des Telephons) berichtet der Berliner 
„Morgen“ wie folgt: Kohlenſtaub⸗Mikrophone 
werden verſuchsweiſe im Bezirk des hieſigen 
Feruſprechweſens angebracht. Es handelt 
ſich um einen nenen patentirten Apparat, 
der ſich durch eine ungewöhnliche Empfindlich⸗ 
keit der Schallplatten auszeichnet. Das Mi⸗ 
krophon iſt mit einem Schutzſieb verſehen, 
hinter dem ſich ein flacher Sammelkaſten 
befindet, in dem eine Lage Kohlenſtaub liegt. 
Durch dieſe Vorrichtung iſt die Schallüber⸗ 
tragung ſo ſtark, daß der Sprecher bei Be⸗ 
nutzung des Apparates ſich in einer Ent⸗ 
fernung von 40 cm aufſtellen muß. Die 
Verſtändigung iſt ganz vorzüglich und be⸗ 
deutend klarer als bei den alten Apparaten. 

(Sturz vom Pferde.) Aus Hannover wird 
gemeldet, daß der Kommandeur des Königs⸗ 
Ulauenregiments, Oberſtleutnant von Heyden⸗ 
Linden, Flügeladjutaut Sr. Majeſtät des Kaiſers, 
am Montag Vormittag, als er anf der Vahren⸗ 
walder Haide ritt, von einem durchgehenden 
Pferde angerannt wurde und bewußtlos vom 
Pferde ſtürzte. Die Aerzte ſtellten Gehirner⸗ 
ſchütterung feſt. Das Befinden des Verunglückten 
iſt den Umſtänden nach befriedigend. 

(Woran unſere Seeleute ſter⸗ 
ben), das zu erfahren dürfte ſicher in der 
gegenwärtigen Zeit des Auwachſens der 
dentſchen Seemacht allgemein intereſſiren. 
Die Hamburger Seewarte giebt darüber ſo⸗ 
eben eine ausführliche Statiſtik heraus, der 
wir folgendes entnehmen: Es ſtarben im 
Jahre 1900 auf deutſchen Schiffen 355 
deutſche Seelente, was leider eine erhebliche 
Zunahme der Todesfälle gegen die beiden 
letzten vorhergehenden Jahre bedeutet. Von 
dieſen 355 Seeleuten ſind 93 verſchollen und 
127 durch Unglücksfälle ums Leben gekommen. 
Durch Selbſtmord bezw. Mord endeten 27, 
und nur 108, alſo noch nicht ganz ein 
Drittel, ſind eines natürlichen Todes auf 
dem Krankenlager geſtorben. Von dieſen 
Krankheiten waren 48 unbekannt, 12 gelbes 
Fieber und Malaria, 2 Gehirnſchlag, 13 
Hitzſchlag und 25 innere Krankheiten, wie 
Schwindſucht, Nervenſieber, Ruhr, Typhus. 

(Wer war Bismarck?) In einer 
weſtlichen Garniſon Deutſchlands richtete der 
Rekrutirungslentnant wenige Tage nach der 
Einſtellung der Rekruten an ſie die Frage: 
„Wer war Bismarck?“ Die „Berl. Neueſten 
Nachrichten“ berichteten über das Ergebnis 
folgendes: Von den 78 Leuten wußten 21 
gar nichts zu antworten; ſie hatten, wie ſie 
behaupteten, den Namen „Bismarck“ über⸗ 
haupt noch nicht gehört! 22 ſagten Bismarck 
ſei ein großer General geweſen, 6 ein Kriegs⸗ 
miniſter, 9 ein berühmter Feldherr, 5 Rekruten 
gaben ſchon beſſere Antworten und meinten: 
war der erſte Reichskanzler“; 


Reich gegründet“. Einer behauptete, Bismarck 
ſei „der erſte deutſche Kaiſer“ geweſen, ein 
zweiter hielt ihn für einen „großen Dichter“, 
ein dritter, der ſich wohl zu den Schlauen 
rechnete, wußte, daß Bismarck den Kultur⸗ 
kampf geführt hat; ein anderer verſtieg ſich 


jo weit, zu jagen: „Bismarck hat die Bibel E 


überſetzt“, und noch ein anderer hielt ihn für 


den „erſten Kompaguiechef im Kriege“. Als A 
ſchließlich ein beſonders ſelbſtbewußter Rekrut, S 


der ſicher glaubte, eine recht gute Antwort 
„Bis⸗ 


brach der Offizier, in Beſorgniß, noch weiter 
ähnliche Antworten hören zu müſſen, die 
Unterhaltung ab. Von den gefragten Leuten 
ſtammten 35 aus Weſtfalen, 16 ans Oſt⸗ und 
2 ͤ aus Weſtpreußen, 12 aus der Provinz 
Poſen, 4 aus Heſſen⸗Naſſan, 1 aus Schleſien 
und 8 aus verſchiedenen anderen dentſchen 
Ländern; unter dieſen 78 waren 21 polnisch 
ſprechende Rekruten, 41 waren katholiſch und 
37 evangeliſch. Von dieſen 78 Rekruten 
wußten alſo — die Richtigkeit der Meldung 
vorausgeſetzt — nur 14 wirklich, wer Bis⸗ 
marck war! Das wäre denn allerdings ein 
erſchreckendes Ergebniß und müßte den Stolz, 
mit dem man bisher von der dentſchen Schule 
ſprach, bedenklich herabmindern. 

(Der Kampf gegen die Straßen⸗ 
ſchleppe) iſt in einen nenen Abſchnitt ge⸗ 
treten. Nicht mehr blos Aerzte und andere 
auf die Geſundheit ihres Nächſten bedachte 
Menſchen kämpfen gegen das Uungethüm, 
jetzt zieht auch ſchon eine Stadtverwaltung 
gegen die Unſitte des Schleppentragens zu 
Felde. Die Dresdener Stadtverordneten 
haben nämlich mit 30 gegen 23 Stimmen 
den Rath erſucht, dahin zu wirken, daß das 
Schleifen und Schleppen der Frauenkleider 
und Mäntel auf dem Straßenboden ver⸗ 
boten werde. Gegen den Antrag, der in 
Dresden ſchon mehr Staub aufgewirbelt hat 
als alle Schleppen der Dresdener Damen⸗ 
welt zuſammengeunommen, wurde namentlich 
geltend gemacht, daß die zu gewärtigenden 
Schleppenverorduungen den Fremdenbeſuch, 
der ſich in dieſer Weiſe nicht bevormunden 
laſſe, von der königlichen Haupt⸗ und Reſi⸗ 
denzſtadt ablenken würden; Dresden ſei doch 
nun mal eine Fremdenſtadt. Doch dies 
Argument ſchlug nicht durch. 


(„Schwediſcher Kaviar“). Was alles 
von gewiſſenloſen Leuten als Nahrungs⸗ und 
Genußmittel in den Handel gebracht wird, 
davon gab eine Verhandlung des Verwal⸗ 
tungsjenats in München ein ſchlagendes Bei⸗ 
ſpiel. Auf eine Zeitungsannonee beſtellte die 
Inhaberin eines Delikateſſengeſchäftes bei der 
Firma R. Koſchade in Hamburg, Kaiſer 
Wilhelmſtraße 16, ein Probefäßchen Kaviar, 
der als „Schwediſcher Kaviar, Marke Troll⸗ 
hätta, kleinkörnig, in Farbe ſchwarz, pikante 
Fiſchdelikateſſe“, angeprieſen worden war. 
Von der Mehrzahl der Käufer wurde die 
Waare beanftandet, und eine entnommene 
Probe erwies ſich bei der durch die Königl. 
Unterſuchungsanſtalt vorgenommenen Prüfung 
als ein Gemenge von Karpfenueiern, ſchwarzer 
Farbe, pulveriſirter Kohle und Heringslake. 
Zum Zwecke weiteren Einſchreitens wurde der 
Staatsanwaltſchaft von dieſer appetitlichen 
au auiägnten Fiſchdelikateſſe eine Probe zu⸗ 
geſtellt. 


— — —1— 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Amtliche er. Danziger Produkten⸗ 
örſe 


vom Moutag den 22. April 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Deljanten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßiß 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Roggen per Tonne von 1000 1 — — per 714 

Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 732 

Gr. 136 Mk. 

Gerſte ver Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 662—686 Gr. 139—150 Mk. ec 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

weiße 170 Mk. 

Kleejaat per 100 Kilogr. roth 56 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen: 4,07, 4,52 ½ Mk., 
Roggen⸗ 4,62 ¼—4,65 Mk. 

Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig 
Rendement 88° Tranſitpreis ab Lager Neu⸗ 
fahrwaſſer 8,85 Mk. inkl. Sack Gd. Rendem. 
75° Tranſitpreis franko Nenfahrwaſſer 6,60 
Mk. inkl. Sack bez. 

Hamburg, 22. April. Rüböl feſt, loko 58. 
Kaffee behauptet, Umſatz 3000 Sack. — Petroleum 
kill, Standard white loko 665. — Wetter: 
prachtvoll. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienſtag, 23. April. 


| 


II 1181 1 A835 1185511858131 111118151 


niedr. | höchſt. 
Benennung Preis. 

41214123 

Weizen 100 Kilo 1400 1560 
Mien „ 1134014 

Gerſte. * * 2 2 „ * . ” 14 3 14 40 
Hafer „ 114 6015 
Stroh (Richt⸗ ))). * 10 — 115 
Koch 8 0 2 = = 

5 1 r 1 8 

Stone ee Kit] 250 3 
Weizenmehl. r 
Noggen mehl! „ 4 — — — 
DDD. 2,4 Kilo — 50 — 
Nindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 1 — 1 
Bauchfleiſ hh... 2 1 —11 
Kalbfleiſc gg »» — 80 1 
Schweinefleiſcch = 1 20 1 
Hammelfleiſc h = 1 101 1 
Geräncherter Speck 5 1 60 — 
See 5 1140 — 
Butter 2 20 2.0 ur 1160 = 
Eier „ 2 „ „„ „ 0 © Schock 2 20 2 
eee 2 
ale „ 7 a FE 1 Kno Bi — 
Brei, n era E321 ©: 
Schleie 4 1 20 1 
echte. „2 2 oe 9. * 2 90 1 
arauſ chen 2 1241 
arſ che „ — 80 — 
Za er 2 „ „% „ % „% 0 140 — 
arpfen > 1 ti 
Weipſiſche 2 „„ | ” 210 * 
el E a - 0 a cl be 
Milch e 1 luer — 14 — 
Petroleum 229 — 
Spirins 2 „ 11391 — 
2 (deuat.) — 291 — 


Der Markt war ond beſchickt. 

Es koſteten; Weßkohl 00—00 Pf. pro Kopf, 
Zwiebeln 1520 Pf. pro : 
15—20 Pf. pro Kilo, Sellerie 10—20 Bi. pro Knolle. 
Radieschen 5 Pf. pro Bund Peterſilie 5 Bf. p. Pack. 
Salat p. 3 Köpfch. 10 Pf., Schnittlauch 5 Pf. p. Bd.. 
Meerrettig 10—30 Pf. pro Stange, Aepfel 10—30 
Pf. pro Pfd., Gänſe 3.00 — 4,50 Mk. pro Stück, 
Enten 4,00 bis 4.50 Mk. pro Paar, Hühner alte 
1,30—2,00 Mk. pro Stüick, junge 1.40— 1,60 Mk. 
— Paar, Tauben 70—80 Pf. pro Paar, Puten 


„00 —0,00 Mk. das Stück, Haſen 0,000.00 ME 
pro Stück. 
24. April: Sonn.⸗Aufgang 4.46 Uhr. 


Sonn.⸗Unterg. 7.11 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 9.27 Her. 
Mond⸗Unterg. 12.31 Uhr. 


Aut 1 Jolkarle 


koſtet es, wenn Sie die neneſten Muſter 
in Anzug⸗ und Paletotſtoffen von dem 
Tuchverſandthauſe Guſtav Abicht in 
Bromberg erhalten wollen. Sie 
können dann Ihre Auswahl in 
Ruhe treffen, kein Verkäufer 
veranlaßt Sie zur vor⸗ 

ſchnellen Entſchließung 

und immer werden 

Sie das finden, 

was Sie ſuchen. 


204. Königl. Preuß. Alaſſeulotterie. 
4. Klaſſe. 2. Ziehungs tag, 22. April 1901. (Vorm.) 


Nur die Gewinne über 236 Mk. find in Parentheſen beigefügt. 
hne Gewähr. A. St.⸗A. f. 8.) 


283 407 556 729 35 48 99 941 77 1309 433 (1000 
530 (1000) 53 684 808 (500) 97 2025 44 179 243 52 
75 666 71 740 3165 205 (500) 318 488 526 620 80 747 
4086 171 220 22 368 585 705 60 825 5153 72 242 376 
469 545 910 26 49 6202 8 556 92 613 58 69 93 706 
67 7035 139 217 (1000) 74 626 32 703 17 42 62 801 
8332 430 502 10 873 800 90 992 9132 (500) 85 592 
(1000) 763 827 85 965 

10144 70 377 944 45 81 11306 417 664 66 94 12094 
304 491 99 575 658 782 873 943 13129 92 319 726 
51 65 (1090) 857 14079 113 52 236 308 (1000) 445 
(3000) 503 826 32 957 (500) 15183 96 258 322 470 
528 644 884 16016 197 98 453 60 507 (500) 641 84 
792 827 69 906 17076 263 353 446 65 539 (1000) 660 
703 18000 (3000) 135 61 278 90 903 85 19065 36 
236 370 471 509 612 75 

20011 361 420 510 917 21025 277 339 556 640 84 
774 920 38 55 22044 117 287 96 332 (1000) 464 557 
624 67 723 23052 87 114 44 84 352 617 64 945 24007 
186 378 92 495 548 56 657 (500) 867 25022 222 548 
635 74 26009 231 431 40 (3000) 515 90 643 722 804 
71 988 27005 151 222 381 453 536 652 67 81 700 24 
896 (3000) 28137 64 316 623 950 29050 396 448 98 
521 632 50 736 882 

30007 223 35 318 80 516 725 954 81129 57 216 634 
50 715 23 80 32366 427 806 40 56 999 33189 249 
90 441 59 505 660 878 34000 42 196 241 367 552 814 
944 89 35059 91 145 50 218 381 429 634 47 728 43 
811 47 95 965 36007 80 260 356 415 820 37022 41 
136 79 421 650 733 81 859 38028 25 140 397 446 70 
97 678 942 61 39009 260 375 420 550 88 845 937 

40004 73 130 51 248 460 511 41 605 13 26 809 
41013 257 393 437 504 89 698 915 42019 62 409 510 
43 688 (1000) 733 959 88 43028 391 543 67 671 11000 
917 (3000) 74 44164 237 331 439 506 9 17 663 71 
72 (3000) 91 (500) 960 45013 214 96 502 45 695 811 
20 995 46056 62 (1000) 139 54 69 75 235 336 (500) 
54 594 (3000) 602 92 701 975 47000 177 280 95 407 
522 626 741 50 882 961 81 48047 236 312 482 5°6 
8i1 42 49040 115 60 241 (1000) 98 301 81 593 729 

69 930 

g 50907 53 387 421 91 627 765 865 956 (500) 74 61077 
247 422 98 622 943 94 52230 424 543 883 905 8 84 
53056 270 505 697 849 (500) 54032 85 200 15 75 332 
88 650 81 976 55014 180 248 57 437 43 90 555 
56005 239 409 43 502 705 841 657073 164 207 15 65 
425 80 94 503 838 925 58.09 93 493 #86 711 925 46 
59094 161 320 (1000) 94 447 576 699 723 826 919 

604190 544 633 772 886 901 41 61038 104 421 54 
526 79 92 739 823 53 77 85 996 62296 334 90 421 
46 57 569 739 856 63245 64 492 603 10 7018853 951 
54 64059 129 37 89 235 350 61 450 658 86 737 874 
79 65310 534 782 865 930 74 66328 536 52 754 811 
924 67025 247 463 671 719 66 860 81 916 99 68224 
(40 000) 26 347 94 401 580 600 82 821 38 952 91 
69153 250 325 476 618 736 824 82 

70251 58 73 78 80 368 713 (500) %1069 179 261 
329 65 465 507 72119 209 488 558 (3000) 744 55 

) 810 2329 239 40 90 622 76 (500) 803 74056 

24 96 401 544 754 947 75025 571 746 76204 337 84 
a90 524 32 810 (15000) 930 57 77106 299 339 500 
78009 201 3 412 591 679 99 740 77 941 62 79243 57 
429 515 699 823 45 

80048 (1000) 144 432 95 506 11 626 (3000) 95 780 
81202 58 328°515 700 32 84 96 82377 (3000) 437 74 
506 695 990 95 83234 49 342 410 91 540 906 41 84038 
80 172 (500) 382 438 508 50 723 34 76 818 85031 60 

152 294 326 588 780 0 g1000) 881 959 86055 142 69 
22 6 85 50 4 8 557 88 8 609 7 58 
5 881 901 89219 25 357 595 

644 83 767 (1000) 989 228 
91060 82 96 


90055 59 236 456 643 56 94 98 005 
120 48 364 626 83 791 900 56 90 92103 39 76 308 685 
709 825 93227 74 370 453 61 528 95 94205 7 34 479 
553 745 55 880 82 95036 54 184 248 306 411 34 64 
94 516 36 87 615 782 800 39 96334 558 613 25 97041 
205 305 502 67 706 921 64 71 98011 58 782 488 505 
86 (500) 636 (500) 804 68 73 96 934 73 99039 66 243 


253 86 96 307 (1000) 506 28 62 644 48 752 56 


85 960 (500) 113073 145 239 318 43 88 509615 794 K 


1 * 
972 91 114910 198 224 (600) 39 332 424 66 67 800 


20 756 115300 75 76 413 696 99 846 116197 207 
316 614 (3000) 73 758 117160 85 294 303 ( 64 
896 118041 79 242 418 509 98 609 726 834 119147 
69 335 501 48 701 (1000) 910 46 1 

120209 424 67 651 890 928 53 121076 128 258 322 
28 30 56 592 601 855 95 122223 49 67 92 447 557 
604 5 861 943 86 123069 115 226 55 388 523 99 616 
770 994 124262 332 497 582 87 618 981 125106 49 
297 346 429 30 504 (3000) 628 (1000) 957 126016 76 
104 (500) 284 403 29 520 24 53 77 95 643 756 67 810 
81 923 127016 72 90 206 317 (3000) 24 27 76 98 


496 583 612 50 928 44 88 128030 137 80 504 633 51 
82 719 37 75 898 129150 223 71 527 88 847 972 _ 


130051 71 287 359 446 521 644 78 843 78 900 58 
131002 52 196 (500) 200 6 23 331 651 904 68 182026 
186 505 37 644 836 74 910 133101 283 319 712 
897 (1000) 982 134051 60 121 74 324 31 60 576 
693 739 82 (500) 804 135088 200 52 300 409 33 57 
62 516 (1000) 64 632 80 784 136179 241 (3000) 75 
(500) 79 87 312 (500) 468 512 61 81 626 757 892 950 
55 137017 154 323 35 36 51 65 81 505 688 723 828 
79 991 138288 321 533 37 691 733 803 29 40 958 
1390:9 (1000) 249 366 617 920 66 

140142 356 79 526 77 629 (1000) 48 (500) 706 54 66 
74 950 141032 66 158 511 70 (3000) 610 80 786 978 
142022 99 (3000) 180 82 378 482 606 79 92 893 913 
143119 96 434 600 58 814 24 902 144081 141 356 
(1000) 673 733 846 945 70 95 145019 343 400 542 608 
80 780 899 913 144013 17 125 65 242 (500) 72 90 512 
845 (1000) 54 83 147093 162 469 79 600 739 74 85 876 
148078 191 99 213 34 89 671 814 98 917 149008 13% 
215 24 43 56 90 399 450 571 683 87 774 924 

150017 207 11 17 763 941 88 151002 162 295 603 
89 795 809 152048 105 84 308 9 17 80 661 759 98 838 
(1000) 979 183000 12 92 127 488 714 906 154089 175 
229 85 411 (15000) 15 561 (1000) 605 57 63 720 
155084 (3000) 101 24 58 74 84 205 412 17 769 822 
61 98 156233 324 478 81 537 663 715 809 75 157134 
235 54 55 548 (500) 55 601 17:41 69 765 801 158278 
534 50 713 32 928 68 76 159004 8 (1000) 90 435 
75 676 793 (500) 

160030 91 445 587 (500) 777 161143 56 252 473 561 
620 39 41 799 819 983 162225 441 78 (3000) 556 57 
70 699 893 913 15_ 163379 450 840 916 164414 519 
89 665 165053 222 38 323 49 838 166031 115 62 251 
91 319 402 962 90 167045 129 (500) 381 83 505 54 
729 64 895 168113 74 260 84 481 657 760 169110 
206 75 349 546 909 

170075 160 309 11 67 768 808 85 9904 171084 287 
329 55 4029 82 528 47 85 607 717 172033 84 119 (500) 
394 806 930 173105 33 215 398 431 88 702 41 88 976 
174159 302 596 611 62 707 825 175169 239 364 442 
521 898 176088 247 81 324 455 653 59 (3000) 741 
841 903 33 177027 49 80 101 432 606 73 815 178038 
101 86 202 433 179118 214 

180075 2:0 482 663 739 67 810 62 181306 626 905 
34 86 182053 97 115 246 485 800 971 183002 57 254 
311 12 21 95 429 538 657 93 732 (1000) 814 184143 
457 593 655 (500) 61 862 185022 (1000) 44 187 319 
628 (3000) 850 69 186018 89 139 (5000) 43 424 59 
187031 135 72 367 491 552 64 834 188031 177 224 53 
319 (500) 417 47 53 512 65 618 87 755 58 90 813 978 
99 189110 224 53 392 452 34 501 

190065 75 235 71 323 596 624 42 842 (1000) 84 95 
191044 52 116 72 86 263 382 504 96 828 38 71 81 
192115 299 549 875 94 193355 69 402 523 899 973 
194045 188 213 397 404 83 613 54 824 195035 123 27 
71 380 541 74 605 935 196001 (1000) 154 390 621 
197033 165 76 215 385 499 198004 21 82 234 347 
95 741 805 78 925 199044 46 62 102 241 536 911 72 

200198 343 589 640 768 859 970 201043 77 128 
96 406 8 15 524 56 633 710 (500) 852 202066 120 
485 518 701 203093 111 383 480 574 690 93 721 
204066 174 77 79 323 30 62 623 752 862 952 59 
205733 (500) 43 967° 206152 257 (500) 388 677 
200 62 821 935 76 207274 (3000) 400 6 545 76 678 
836 38 54 208030 (1000) 84 89 154 (15000) 63 217 
58 374 425 528 716 209182 99 278 360 72 90 621 53 
737 (500) 89 919 64 94 

210026 36 531 626 (500) 702 211050 55 281 83 415 
22 61 671 807 38 212001 27 409 531 60 620 (5000) 
712 38 (1000) 48 51 94 842 (1000) 916 58 66 94 (500) 
213011 66 192 96 423 41 68 641 78 (8000) 708 838 
53 65 214016 221 409 65 549 93 707 61 215088 
(600) 357 58 433 783 835 216015 92 197 256 390 627 
728 217059 175 320 54 74 543 643 991 218167 329 


204. Königl. Muß. Alaſfenlotterie. 


3. Klaſſe. 2. Ziehungstag, 22. April 1901. Machm.) 
Nur die Gewinne über 236 Mk. ind in Parentheſen beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. j. 8.) 

98 499 (1000) 501 765 938 1023 58 217 73 75 344 
556 676 736 90 971 92 2078 215 499 508 631 (3000) 
44 46 80 741 52 3094 112 452 510 646 835 915 98 
4029 177 311 414 (500) 59 71 511 86 743 808 914 
5147 400 527 630 790 865 993 6043 (3000) 123 231 
372 461 80 505 (500) 91 972 73 7036 244 461 505 697 
944 65 67 8062 198 310 29 31 38 67 456 62 733 806 
39 904 9048 265 66 305 32 81 556 600 727 49 809 38 

10115 49 482 595 (1000) 774 11191 99 277 522 742 
839 84 934 12139 249 487 616 709 913 26 73 13031 
816 (3000) 52 938 14044 282 330 468 590 683 751 
(500) 840 60 15127 210 52 (500) 445 60 92 647 63 
718 16010 105 49 (3000) 216 32 423 91 545 62 
17165 332 39 81 494 581 91 834 74 995 18039 48 
53 54 265 (3000) 315 20 53 67 458 89 (1000) 522 32 
98 813 83 97 920 94 19093 204 9 464 (3000) 76 691 
823 43 962 

20094 107 16 21 208 (500) 55 339 505 11 94 646 54 
720 21212 14 305 62 412 35 535 85 618 22267 529 
601 75 730 23018 44 67 177 229 340 79 414 69 567 
78 622 49 66 86 741 839 24167 245 581 686 89 
25024 53 146 416 528 823 26060 127 366 481 803 
(3000) 41 27162 437 33 63 560 722 67 28173 98 415 
660 90 731 98 29020 111 97 276 633 83 

30142 339 439 593 746 92 (1000) 991 31007 205 429 
43 586 91 648 32045 186 95 223 401 574 708 802 910 
54 33131 283 496 554 601 711 829 34178 310 416 504 
634 40 54 832 35322 529 630 64 789 809 905 36043 
132 71 344 584 95 683 722 42 57 959 37004 37 
194 (3000) 244 95 363 407 541 799 38032 79 439 83 
604 80 978 (500) 95 99 39096 374 450 753 824 958 

40024 41 92 112 525 637 932 35 41000 57 110 52 
79 359 443 47 97 574 (500) 91 845 65 964 (500) 90 
42001 83 269 388 470 550 735 87 919 55 77 82 90 
43064 214 62 382 727 33 47 937 44297 308 809 
45058 (3000) 283 94 402 587 687 749 830 924 46010 
(500) 168 210 27 311 494 522 740 889 47227 465 621 
96 805 907 (3000) 48179 470 639 40 69 808 49063 
68 138 43 431 37 39 556 661 870 971 

50089 368 543 813 55 916 51047 71 416 597 647 
743 47 56 876 52113 376 401 64 658 84 904 69 53168 
235 399 580 C61 90 765 832 933 63 54242 52 353 67 
466 600 5 33 69 725 47 565016 21 61 (500) 116 280 
371 520 647 751 (3000) 825 55 56011 194 289 465 
577 869 910 83 57120 25 82 307 471 807 58170 264 
69 491 694 744 895 (500) 937 59014 211 444 534 641 
91 800 54 925 

60059 147 323 555 61005 13 79 217 382 491 529 
689 (1000) 94 (3000) 724 62 870 98 62046 268 368 
97 99 552 (1000) 654 965 63001 402 66 591 605 747 
(3000) 5181 64134 323 673 770 820 25 48 61 
65005 14 39 118 349 99 580 831 62 948 66113 87 
221 64 486 502 66 624 926 43 85 67016 32 276 397 
542 57 772 (1000) 87 902 45 70 95 68005 15 188 395 
469 545 67 645 721 (3000) 855 77 999 69181 554 
727 44 98 99 835 

70016 26 41 187 225 335 Ben 442 61 559 668 844 
908 71070 82 192 253 318 72 506 691 879 914 47 
72057 501 2 695 737 73148 88 229 (1000) 87 309 55 
417 592 (1000) 691 92 808 64 74109 69 203 416 22 88 
92 521 762 845 937 75216 656 77 862 83 76037 326 
602 723 904 19 77207 82 402 9 85 514 862 994 
ne 77 416 655 706 8 10 79442 536 670 76 

80105 219 29 345 65 427 81562 751 837 98 919 85 
82008 247 307 (500) 444 500 698 782 922 36 83050 
311 400 779 907 84028 235 418 546 673 706 86 85032 
49 204 17 18 692 723 81 891 86022 182 209 483 504 
749 860 905 52 58 89 87108 72 302 12 70 433 83 585 
787 812 33 54 88039 160 (3000) 73 592 684 726 74 
89496 677 708 

90213 (500) 533 44 737 84 87 866 85 91352 (1000) 
516 727 43 86 807 994 92087 391 670 75 741 45 51 
824 913 22 (1000) 93112 75 85 230 59 341 438 882 
977 94193 290 354 95 454 580 668 716 936 95269 
(3000) 319 48 69 642 770 872 969 96070 247 356 
57 61 419 506 65 633 98 712 33 805 59 912 unge, 
27 97007 254 342 440 565 82 (3000) 639 750 803 
74 0988 98228 44 773 anne 842 99028 42 (500) 
260 330 434 59 96 (3000) 745 (3000) 807 965 

100023 116 1727 29 43 208 11 97 314 55 471 560 
76 726 848 73 101034 108 72 88 89 293 368 402 99 
560 615 735 102100 22 292 325 28 435 597 103062 


118001 13 43 163 338 82 400 96 % 7 40 875 
119033 146 215 64 76 383 404 530 75 851 (1000) 60 m 

120000 24 3000) 153 (500) 70 84 392 420 741 61 
965 121112 38 75 85 353 62 518 71 801 33 37 918 9 
122061 195 208 38 324 404 34 68 505 637 725 32 95 
89 123082 93 145 206 521 844 68 904 124102 376 
402 71 619 98 725 79 125061 204 65 351 649 882 90 
995 126267 750 (500) 821 68 912 29 127110 66 88 
92 261 63 69 323 (500) (01 877 128025 75 78 231 386 
583 601 73 762 995 129057 279 402 21 38 69 569 736 
76 804 53 (1000) 971 95 

130017 132 70 388 427 684 837 905 (1000) 181089 
149 447 535 604 898 909 30 132142 229 52 551 632 
701 843 133019 (500) 135 (3000) 58 585 667 74 92 
707 55 962 134112 59 277 520 620 78 756 65 827 30 
41 135135 75 260 322 846 901 136043 190 (3000 
465 773 137309 (1000) 416 553 786 138132 213 
85 En 802 7 15 139250 348 49 438 41 513 606 

783 

140124 530 71 78 694 709 932 86 141065 99 121 
804 517 643 791 806 142032 393 693 858 902 143293 
342 56 69 523 844 94 905 93 144012 163 293 370 897 
942 145133 (1000) 272 552 63 630 700 944 146106 
235 440 673 902 147010 59 97 101 556 91 94 685 
790 813 148014 43 134 371 83 811 43 149005 66 
157 537 716 82 882 963 72 

150027 33 359 724 151164 200 362 84 662 68 754 
869 (3000) 986 152098 293 387 440 78 503 23 61 
606 7 46 90 897 915 56 153029 93 179 299 304 419 
519 85 716 41 63 831 68 (500) 154067 195 306 41 94 
570 668 (500) 95 794 898 155181 91 (1000) 202 84 
303 29 465 94 600 894 156014 27 52 61 168 87 212 
385 414 28 46 88 545 53 96 (3000) 688 722 818 42 
86 952 86 157182 408 540 829 915 38 66 158123 
61 213 323 426 64 583 (3000) 91 798 900 159075 
268 310 25 51 55 554 638 843 (3000) 

160020 219 396 428 536 796 873 84 933 161053 134 
283 478 635 811 32 933 162022 31 69 (1000) 163 77 
210 49 51 84 307 472 519 (500) 53 600 754 58 817 
(1000) 62 70 99.956 103 87 432 77 870 88 913 39 
(3090) 164092 235 55 76 78 83 353 447 99 529 874 
901 165308 33 526 95 635 789 951 99 160242 70 96 
473 535 92 676 785 900 43 167179 241 54 60 (500) 79 
596 626 43 53 742 912 86 168084 162 257 341 784 899 
169062 107 11 77 87 213 29 455 72 631 713 803 920 79 

170112 36 202 394 622 64 900 171033 66 434 584 
610 (200 000) 97 763 987 172097 222 41 376 597 659 
86 758 173326 407 570 609 88 783 174253 364 511 88 
824 89 973 175057 68 189 204 516 30 719 861 926 

76031 163 253 322 540 (500) 84 762 836 177023 200 
369 406 95 517 619 946 178110 390 459 559 717 90 
179142 372 483 702 985 

189180 343 (500) 77 607 790 181276 353 70 615 716 
831 907 18221 81 93 321 801 990 183026 127 281 
881 184066 249 80 85 (1090) 353 571 714 77 819 908 
285108 629 765 879 932 186020 39 206 412 43 509 66 
72 629 874 919 80 187004 26 (3000) 70 246 357 444 
519 50 93 95 650 87 751 73 96 821 940 55 60 66 
188103 295 334 427 623 719 28 189073 122 327 477 
620 92 814 28 970 

190086 108 30 282 99 306 62 83 450 529 865 911 
46 83 191065 70 78 86 174 266 930 32 192227 514 63 
91 871 193024 465 514 701 869 194036 47 112 336 
441 49 63 558 59 (3000) 711 94 830 195017 110 34 
471 522 77 601 810 196189 359 416 508 78 603 721 
830 197123 81 (500) 206 (1000) 415 552 61 762 80 821 
50 946 198018 67 97 225 46 551 85 619 36 894 917 
199048 210 304 44 45 426 525 629 702 44 855 

200356 679 827 93 915 (500) 5181 201036 171 
333 88 551 671 840 927 202016 409 45 48 51 78 700 
984 203092 136 (1000) 606 46 704 877 204264 487 
607 30 786 94 895 965 205036 44 146 56 62 83 204 
(500) 329 427 530 57 721 75 920 (1000) 206054 304 
451 502 48 605 24 87 927 33 88 207254 596 617 95 
717 819 88 208049 (1000) 244 53 74 342 551 601 31 
786 859 99 209016 (500) 64 164 98 235 329 86 88 699 

210012 192 335 38 49 574 885 92 930 211129 219 
417 23 568 645 749 867 964 95 212170 318 79 93 
579 654 213019 115 261 83 98 (1000) 458 542 654 
214060 (8000) 95 125 (500) 202 459 729 46 845 
215078 221 (3000) 34 336 (500) 470 75 536 77 622 
30 894 99 216023 74 (500) 140 741 859 997 217044 
(500) 617 218061 117 99. 306 (1000) 452 61 617 18 
65 835 53 922 210039 345 49 56 65 410 682 716 61 
853 97 959 

220290 345 60 62 493 503 20 22 601 54 710 53 989 
221266 (500) 310 447 825 222053 (1000) 90 369 
000) 96 513 27 722 65 815 89 907 39 223064 112 


153 68 86 93 303 28 91 433 43 53 572 839 104062 


(1000) 23 209 79 87 551 605 88 224019 253 91 394 
97 449 (1000) 545 920 65 „ou 346 884 43 106107 


46 48 70 449 98 561 742 219011 27 234 47 70 338 471 84 722 32 74 869 


) 362 87 448 95 546 74 702 79 


, SE 5 Aasaeh 
242 69 43 7218 250 * 5 2 5 91 142 (1000) 270 357 8 blieben 
(500) 601 94 769 819 46 60000 965 (500) 108225 | 117 25 (3000) 239 41 443 202 >. 725 2 651 32888 49 874 96 962 108082 185 270 352 417 Im Gewinnrade verblieben: 1 Gew. a 500000 Mk.. 


(3000) 313 437 3 
= 5 757 AT 500 82 109042 171 212 409 62 02 

140 243 490 879 111477 86 594 (3000) 656 
700 3 88 881 919 112075 189.59 85 93 301 476 500 815 


72 88 513 58 (500) 61 941 

110210 321 404 549 635 722 80 938 (500) 78 111026 
48 103 539 744 836 951 93 (500) 112141 91 288 (1000) 
344 532 681 72 777 877 923 99 113261 863 73 114001 
(500) 324 441 527 32 623 731 78 847 115002 253 441 
547 64 701 25 91 967 116010 17 26 126 48 264 551 
68 73 932 117087 140 99 370 448 555 732 801 900 


? 23 690 805 ) 48 
— er 223044 86 407 (500) 44 580 920 224135 57 10 a 30000 Mt, 
282 350 67 424 44 794 9 919 49 


17 a 15000 Mt, 38 a 10000 Mk., 72 a 5000 M. 
ve, 


Berichtigun n der Liſte vom 20. April Vorm 
iſt Nr. Pr 0% 8 103855 gezogen. m tec 


Feinſte Süßrahm⸗ 


Tafel⸗Butter 


und Mäuse naeh 
Batten- Würste 
Mäuse marder', 


ereilt alleRatten { 
Genuss von 
„Glires“ und 


Wohlfahrts- 


Pr Stelle des Stadtſekretärs, 8 
2 Zwaokı — 
otterie sahen Sohutzgeniete, 


durch den Tod des bisherigen ne 


851 550 873 99 969 
100144 209 325 65 559 622 37 40 (1000) 783 823 
155 101076 79 434 523 666 843 82 102028 37 48 
842 103211 (500) 319 (500) 75 496 91 532 84 760 
104028 44 77 (500 
habers vakant geworden. 
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rn er gufmiee, | mem 330 Ei DERSOD 
* L > mein 2 — — - 52 
Angelegenheiten längere Zeit und D ee 1 8 ee. Ziehung 31. Mat abends Tage ee Te chen na 
* zu erlin. 


Hausthiere. Ge- ® setzlich ge- 
schützt! Viele Atteste. „Glires“ 
& Mk. 2.—, 1.—, 0.60 und 0.30. 
Mäusemarder à Mk. 0.50, 0.25 und 
0.10 echt z. h. i. d. Drogerien von 
Hugo Claass u. Paul Weber, Breite- 
strasse 26 und Culmerstrasse 1. 


18 Gerberstrasse 18 


gegenüber der Töchterſchule. 


Künſtliche Dünger: 


Kainit, Thomasſchlacke, Super: 
phosphat, Chiliſalpeter, 
in ftet3 friſcher Qualität, offerirt 


H. Safian. 
OsWAID JEHR 
2 


SG 


i lun eigne, r 


Hauptgewinne: Mark 


in Preislagen von a 
Mk. 1,20; 1,40; 1,50; 1,60; 1,70; 1,80; 1,90; 2,00 
per ¼ Ho. rechtfertigen dauernd ihren Auf als „erſt⸗ 
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150 M 
9 ein Wohuungsgeldzuſchuß von 
% des jeweiligen Gehalts gezahlt. 


klaſſiges Produkt“. Unübertroffener Wohlgeſchmack, | Lohnzahlungsbücher 


voll entwickeltes Aroma, ſowie höcfte Ergiebigkeit. für Minderjährige 
Niederlagen in Thorn En BAT n 

ahres, B. G. B. f 
bei Hugo Claass und Carl Sakriss. u 


Formulare 


zur landwirthſchaflichen Buchführung, 


per 8 April 1902 5—— 


Quadrmtr. Räume zu 
Tagelohnbuch, 


verordneten ⸗ V : 8 
ausſichtii erſammlung wird vor⸗ 


von 360 55 außerdem eine Zulage 
Anrechnung 


42 5000-20000 
10 : 100010000 
100 50050000 
150: 10015000 
1600: 3030000 
16000 15 - 240.000 


Loosanzahl 500000, — Versand 
Fate Postanweisung oder Nachn. 
urch General-Debit: Bankgeschäft 


einer geräuſchloſen Fabrik, möglichſt 
mit angrenzender Wohnung von 3 
Zimm. und Zubehör, in der Stadt 
oder Bromberger Vorſtadt. Angeb. 
mit Preisangabe unter 8. 8. an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Die von Herrn Landrath von 
Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beſtehend aus 


e Anſtellung erſolgt auf Lebens⸗ 
und mit Penſions berechtigung. 
ei der Penſiontrung wird den Mili⸗ 
x dien mwärtern die Hälfte der Militär. 
Mie angerechnet. 
en den 20. März 1901. 


e Ter Magiſtrat. 
25 g machung 


— Or zu beziehen von ler- 


abrikOsw.Gehrke.Ihorn Culmerstr28 
1 900 rlagen: 


0 


Ernte⸗ und Ausſaat⸗Regiſter, 


Vertretungen ſof. ſucht verl. Ausdruſch⸗Regiſter, 


Allg. Agenturen «Lifte. Rückp. 
Jul. Reinhold, Hainichen i. Sa. 


N von L Buefns zur Ausbildung. .. Reinhold, Hainichen i. Sa. Fr »# 1Bieh-Sournal, Sutter- Tabelle, | Milch-Tabelle u. ſ. w., 8 Zimmern 
Tee u en. an Lehr. Neue Brennerei⸗Einricht. Lud, Miller & Co. nebſt allem Jin 2. Etage, iſt Alt⸗ 


n fottenburg beginnt 
Pingen iind in A 5 Js. An- 
e 
Spreeſtr. 22. harſottenburg, 


90 

= er: Magiſtrat. 
Fe are 
Tuchmacherſtr. 4, n. 


auch einz. Apparate lief. billigſt. Meld. 
unter O. T. 24 an Haasenstein u. 
Vogler, A.-G., Aun.⸗Exp., Königs: 
berg i. Pr. 
1000 Briefmarkenca. 200 Sorten 50 Pf. 
0 ca. 80 Sorten 30 Pf. 
3 Mauritius 9 Pf., 7 Viktoria 18 Pf. 
Satzpreisliſte gratis. Porto extra. 
. Zechmeyer, Nürnberg. 
Mob. immer zu vermiethen 
raberſtraſſe 14, II. 


ſtädtiſcher Markt 16 von ſofort 
zu vermiethen. W. Busse. 


Die erite Etage, 


beſtehend aus 5 Zimmern und Zu⸗ 
behör, iſt von ſofort zu vermiethen. 
A. Miese, Eliſabethſtraße 5. 


Speicherräume 


zu vermiethen. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


lach jeden Muster und in beliebiger Stärke gebunden, 


liefert korrekt und prompt die 


U. Dombrowski 22 Buddruderei, 
Thorn, Katharinenſtraße 1. 


Me. Zimmer mit ſep. 5, ban 1 oder 2 gut möbl. Zimmer zu 
zu verm. Kaſernenſtr. 5, part. vermiethen. Baderſtr. 7, II. 


in Berlin, Breitestr. 5, in 
Hamburg, Nürnberg u. München 
rTelegr.-Adr.: Glüeksmüller. U" 


Schulſtraſſe Nr. 22 
iſt die von Herrn Hauptmann Strauss 
ſeit 6 Jahren benutzte Wohnung von 
2 möbl. Zimmern, Entree, ſowie 
Pferdeſtall und Burſchengelaß zum 1. 
Mai zu vermiethen. 


Möbl. Jim. f. 5. b. Strobandſtr. 24, pt. 


— 


Geübte Tallengrbeiterinnen 


konnen ſich von ſofort melden 
Katharinenſtraße 7, II. 
Eine tüchtige Köchin 


und ein ordentliches Stubenmädchen 
von ſofort oder 1. Mai ſucht 
Natalle Gerson, 
Junkerſtr. 5. 


Ein ſauberes Dieuſt mädchen 


mit guten Zeugniſſen wird von ſo⸗ 


gleich geſucht. Thorn, Culmer⸗ Sa direkt bekannt gegeben werden 


ſtraße Nr. 11, I. 


Kindermädchen 


kann ſich melden 
. Kraut, Hundeſtraße 12. 


Schloſſer. 


Suche für meinen Sohn eine 
Lehrlingsſtelle. 
5 Lehrer Steinke, Gr.-Neſſau. 


Arbeiter 
gegen hohen Lohn geſucht. 
d er 
iegeleien Gramtſchen 
DE Leigiiſch. 


Malerlehrlinge 


ſtellt ein A. Zielinski, Malermſtr., 
Thurmſtraße 12. 


Malerlehrlinge, 
mit Koſt oder Koſtgeld, ſtellt ein 
G. Jacobi. 


s I x. Hf 


nur zur durchaus ſicheren Stelle zu 
vergeben. Adr. direkt v. Geldſuchend. 
u. A. Z. in der Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


6000 Mark, 


erſtſtellige Hypothek, ſofort zu zediren. 
Näheres bei E. Wendel. 


Mein Grundſtück 
Kloſterſtraße 12 und Grabenſtraße Nr. 
36 beabſichtige ich krankheitshalber zu 
verkaufen. Frau Kozlowska, 

Tuchmacherſtraße 10. 


— 


I Rappwallach, En 
eigener Aufzucht, von 
ſehr vornehmem Aus⸗ 


ſehen, geritten, 6 Jahre alt, iſt zu 
verkaufen in Lindhof bei Lipnitza 
Weſtpr., Kreis Brieſen. 


Veränderungshalber 

N verkäuflich: 

5 lan Dunkelfuchsſtute mit heller 
Mähne, bildſchön, ſehr viel Aufſatz, 4 
Zoll geritten, ruhiges Temperament, 
flotte Gänge, 1800 Mark. 

8 jähr., hellbr. Wallach, 472 Zoll, 
flottes Exterieur und Gänge, in jedem 
Dienſt geritten, Jagd gegangen, ſehr 
ruhig, leicht zu reiten, 1200 Mark. 

Nachzufragen bei Wachtmeiſter 
Schillmann, 2. Eskadr., Ulanen 4. 


7 „ 

Reitpferd 
zu verkaufen geſucht, braune Stute, 
für jedes Gewicht. Geht tadellos in 
jedem Dienſt. Sehr ruhig, leicht zu 
reiten. Sehr billig. 

Lt. Schultze-Moderow, 
Ulanen⸗Kaſerne. 


zum Verkauf in = 2 
Zalrzewlo per zewo. 


Repoſitorium 
u. Tombank 


zu verkaufen. 
Augusta-Bazar, 
Schützenhaus. 


Ein neues Fahrrad, 


(Halbrenner), preiswerth zu verkaufen. 
Brombergerſtr. 82, III, r. 


Gutes Fahrrad, 


wenig benutzt, verkauft 
Kretschmann, Mühle Podgorz. 
in gut erh. Fahrrad zu ver⸗ 
kaufen. Zu erfragen E. Seitz, 
Culmer Chauſſee Nr. 38. 


Fahrrad⸗Sattel 


für Herren, faſt neu, iſt billig zu 
verkaufen. Breiteſtr. 43, II. 


Jaatgerſte 


offerirt 
. Edel, Thorn. 


G 
Corffiren 
offeriert franko allen Bahnſtationen 


f. Jagla, Bromborg, 


Eliſabethſtraße 51. 


-  Bau-Zeichnungen, 


Koſtenanſchläge, ſtatiſche Berechnun⸗ 
gen fertigt erfahrener Techniker, als 
ebenbeſchäftigung unter Garantie, 
ſauber, ſchnell und billig. Gefl. Aner⸗ 


bieten unter W. 29 a. d. Geſchäftsſt. 


d. Zeitung. 


——äjꝓ⁊nQỹ— ——— — — 


u 
edruckt 
vie die 
Arbeitsw 


vorm. 8 Uhr, 952 
200 12 cher Thor⸗Platz (Exerzier⸗Platz vor dem Leibitſcher 
ore) ſtatt. 
Die Fahrzeuge ſind gemäß 8 7 der Pferdeaushebungsvorſchrift auf 
dem Pferdevormuſterungsplatz ſelbſt zu geſtellen. 


Die 


Um 


annähernd den Anforderungen entſprechen. 3 
Nach 8 4 der Aushebungs⸗Vorſchriſt iſt jeder Pferdebeſitzer verpflichtet, 

3 fi 

er ee geg en warmblütiger Schläge unter 4 Jahren, 


Bekanntmachung. 


Grund der Pferdeaushebungsvorſchrift vom 3. Februar 1900 (ab⸗ 

im Amtsblatt Nr. 21, Seite 177) findet die Pferdemuſterung 
Muſterung der kriegsbrauchbaren Fahrzeuge (ſämmtlicher 

agen, Leiterwagen, Rollwagen, dagegen nicht Spazierwagen) am 


Dienſtag den 28 Mai, 


Pneumatic Harburg-Wien, 


Anerkannt erstklassiges Fabrikat, in allen 
Fahrradhandlungen erhältlich. 


Anforderungen, welche an die Fahrzeuge zu ſtellen ſind, werden den 


Zweifel zu vermeiden, ſind ſämmtliche Fahrzeuge zu geſtellen, welche]! 


ferde zur Muſterung zu geſtellen, mit Ausnahme: 


Vereinigte Gummiwaaren-Fabriken Harburg-Wien, Harburg a. E 


b. 5 25 kaltblütiger oder kaltblütig gemiſchter Schläge unter | W 3500 Arbeiter. 
3 Jahren, 

c. der Hengſte, 5 e E ER 

d. der Stuten, die entweder hochtragend ſind oder noch nicht länger a — . —— e 
als 14 Tage abgefohlt haben. (Als hochtragend find Stuten zu | . .. REED Te ee 7 = 
en Abfohlen innerhalb der nächſten 4 Wochen zu | Zwei Lüden 
erwarten iſt), 0 5 3 \ 

e. der Vollblutſtuten, die im allgemeinen deutſchen Geſtütbuch oder] B. D oliva -E un r Ard nul. Nen 
den hierzu gehörigen offiziellen vom Unionklub geführten Liſten N Breiteſtraße, per ſofort noch zu verm. 
eingetragen und von einem Vollbluthengſt laut Deckſchein belegt ; Louis Wollenberg. 
find, auf Antrag des Beſitzers, 

f. derjenigen Mutterſtuten in den Remonte⸗Provinzen Oſt⸗Preußen, Erklad en, 


Weſt⸗Preußen, Poſen und Hannover, welche in ein Geſtütbuch für 
edles Halbblut eingetragen und lt. Deckſchein über 6 Monate tra. 
gend ſind oder noch nicht länger als vor 8 Wochen abgefohlt haben, 


auf Antrag des Beſitzers, 
g. der Pferde, welche auf beiden Augen blind ſind, 


h. der Pferde, welche bei einer früheren Muſterung als 


kriegsunbrauchbar bezeichnet worden ſind, 
der Pferde unter 1,50 m Bandmaß. 


Thorn-Artushof, 


Herrenmoden. 


Garantirt 
tadellose Ausführung, 


RER NT 


2 zu jedem Geſchäft geeignet, iſt von 
ke fofort zu vermiethen. 


Zu erfragen 
Schuhmacherſtr.⸗Ecke, 14, II. 
in Laden, Thorn III, Mellieuftr. 

Nr. 90 zu vermiethen. Zu er⸗ 

EFF 

in Laden u. Wohnung vom 1. 


1 
Der 
ſtänden 
Be 


In 


gefertigte Beſcheinigungen vorzulegen, denen bei hochtragenden Stuten (Ziff. d) g 


auch der 


Von der Verpflichtung zur Vorführung ihrer Pferde ſind ausgenommen: 
1. die aktiven Offiziere und e bezüglich der von ihnen 
erde 


2. 


3. 


Pferdebeſitzer, welche ihre geſtellungspflichtigen Pferde nicht 
rechtzeitig oder vollzählig vorführen haben u der geſetzlichen 
Strafe zu gewärtigen, daß auf ihre Koſten eine zwangsweiſe Her⸗ 


j i bejonderer Dringlichkeit iſt auch der Magiſtrat (Bürgermeiſter) 
hierzu ermächtigt. 


Oktober zu verm. Culmerſtr. 4. 


K* möbl. Zimmer m. Penſion bill 
zu vermiethen 
} Schuhmacherſtr. 24, III, r. 
l möbl. Zimm. m. Penſion f. 13 
Herren billig zu vermiethen. 
Schuhmacherſtraße 24, III. 
Mob. Zimm., Kabinet u. Burſchen⸗ 
N gelaß Breitenſtr. 8. 
= möbl. Zimm. ev. Burſchengelaß 
zu vermiethen. Gerberſtr. 18, I. 
Möbl. Zim. z. v. Tuchmacherſtr. 14, pt. 


Herrſchaftliche 
Wohnung. 


In meinem neuen Hauſe 


Herr Regierungs⸗Präſident iſt befugt, unter beſonderen Um⸗ 
Befreiung von der Vorführung eintreten zu laſſen. 


Die beste und im Betrieb billigste Kraft N 
0 für die Landwirthschaft. . 


den unter d bis h aufgeführten Fällen ſind vom Magiſtrat aus⸗ 2 


Deckſchein beizufügen iſt. 


zum Dienſtgebrauche gehaltenen Pferde, : \ 

Beamte im Reichs⸗ oder Staatsdienſt hinſichtlich der zum Dienſt⸗⸗ 
gebrauch, ſowie Aerzte und Thierärzte hinſichtlich der zur Aus-| E 
übung ihres Berufs nothwendigen Pferde, 2 
die Poſthalter hinſichtlich derjenigen Pferdezahl, welche von ihnen 
zur Beförderung der Poſten kontraktlich 7 werden muß. 


beiſchaffung der nicht geſtellten Pferde vorgenommen wird. 
Für je 3 Pferde iſt mindeſtens 1 Führer zu beſtellen. 


Die Pferde find ) Stunde vor Beginn der Muſterung zum Geſtellungs⸗ 


platz zu bringen. 
Thorn den 3. April 1901. 


Der Magiſtrat. 


Konkurs Gustav Heyer, Thorn. 


Das zur obigen Maſſe gehörige Waarenlageor, beſtehend in 


Galanterie⸗, Glas⸗, Porzellan-, Leder⸗ u. 
Spielwaaren, Kronen, Ampeln, Lampen, 
Wein⸗ u. Bierſervicen, ſowie Kinderwagen, 


ſoll im ganzen verkauft werden. Die Taxe beträgt 8 504,35 Mk. 


Gebote werden bis zum 25. d. Mts., abends 5 Uhr, von dem Unter⸗ 


zeichneten entgegengenommen. 
Bietungskaution 1000 Mk. Meiſtgebot bisher 20 9% über Taxe. 
Beſichtigung des Lagers zu jeder Zeit. Sm 
Thorn, im April 1901. 


Max Pünchera 


Wer feine Papy- oder Metall: 


Dächer 
dauernd dicht haben und 
ve viel Geld sparen 
will, verlange Kataloge nebft Ans- | 
kunst, Atteften elc. (gratis). 
Dachpix⸗Geſellſchaſt . 
e Klemann & Co., Berlin S. 42, 
7 — Prinzeſſinnenſtraße 42. 
2) Langjährige Garantien. 


Das Uniform- und CInI-Barderoban-Gaschäft 
8 W. & F. Reimann, erg 


rt 


sämmtliche Uniformen 155 Militärs, Staats- und 
Givil- Beamte 


unter Garantie vorſchriftsmäßiger Ausführung. x 
Als unvorſchriftsmäßiges Kleidungsſtück empfehle die Hoſe im Schnitt der 
ſogen. Breeches. x 
Elegante Civil-Bekleidung 
aus deutſchen und englischen Stoffen. ug 5 
Geſchäftsprinzip: Saubere Arbeit. Tadelloſer Sitz. Solide Preiſe. 
Ziel 6 Monate, bei eee 12 Monate, per Kaſſe innerhalb 


Tagen 5 %% Skonto. 
PART 3 2 
„Mein 


Herz“ 
W. kommst Du zu so schwanenweisser Wäsche? 
„Sehr einfach, lieber Schatz, oh habe elnen Versuch mit 


Dr. Thompson’s Seifenpulver 


Schutzmarke „Sohwan“ gemacht. In Znkuuft werde oh 0 
5 kein anderes Seifenpulver wieder benutzen.“ N 


UVeberall käuflich, 


Ia Referenzen. 
= 


Hermann Lichtenfeld, 
Eliſabethſtraße. 
Räumungshalber 
verkanfe bedeutend unterm Preiſe: 
Kinderkleider 
von 50 Pf. das Stück an. 
Trikot - Kn. Anzüge, 
komplett von 2 Mk. an, 
einzelne Kn.⸗Beinkleider 
in Tuch: u. Waſchſtoff. 


eee 

Itz, Malermeister, & 
l Brückenſtraße 14, & 
= empfiehlt ſich zur perjönlichen & 
Ausführung aller ins Maler: & 
fach fallenden Arbeiten und % 
5 bittet um Aufträge. . % 
Reelle e preif u. billigſte ; 


NN N Nee 


Strumpfwaaren 


beſter Qualität iſt die mech. Strumpf⸗ 
ſtrickerei 

F. Winklewski, 

Thorn, Gerſtenſtr. Nr. 6. 

Daſelbſt werden auch Strümpfe an⸗ 
geſtrickt. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Deutzer Spiritus-Jokomobile 


sowie stationäre Spiritus-Motore 


für Pumpenanlagen, zum Schroten, Häckselschueiden, Molkerei - 
betrieb etc. 


System Otto, mit elektrischer Zündung, 
ohne Aenderung, auf Wunsch auch mit Petrol und Benzin zu 
a betreiben, daher völlig 8 


unabhängige Betriebskraft. 


Gasmotoren-Fahrik Deutz, 


älteste u. grösste Motorenfabrik des Continents, 
Ingenieurbureau Danzig, Stadtgraben 6, am Bahnhof. 


Einzige Spezialität seit 33 Jahren. 
58000 Motoren mit 290 000 Pferdetsürken im Betrieb. 
Prompte Lieferung. 


Vertreter: Born & Schütze, Mocker b. Thorn. & 


Monteure jederzeit von hier aus zur Verfügung. 


Uniformen, Militär-Effekten. 


I” Spezialität: Reitbeinkleider, engl. Breeches 
in bester Ausführung und tadellosem Sitz 
empfiehlt 


B. Kaminski, 


BA Maassgeschäft für neueste Herrenmoden und Uniformen, 
Brückenstrasse 27. 


Koulante Zahlung, 


Juſtandſetzen 
von Gärten, 


ſowie 


Baumpflanzungen 


und deren Pflege übernimmt 


C. Brischke, 


Botaniſcher Garten, 
Telephon 264. 


— — ͤ ́Z— — u 


Tapeten 


neueste Muster, in grösster 
Auswahl billigst bei 


L. Zahn, 
Coppernikusstr. Nr. 39. 
Täglich: 


Großes Brot 


5 in der Niederlage 
18 Gerberſtraße 18 


gegenüber der Töchterſchule. 


1 möbl. Vorderzimmer zu verm. 
Eliſabethſtr. 14, II. 


Brückenſtraße Nr. 11 
iſt die aus 

7 Zimmern, Badeſtube und 

allem Zubehör 

beſtehende, j 
phyſikus Dr. 
Wohnung verſetzungshalber von ſo⸗ 
fort zu vermiethen. 


Max Pünchera. 
Gerechteſtr. 30, 


eine ſchöne Kellerwohuung, auch 
um Obſthaudel paſſend, per 
ofort oder auch früher zu ver⸗ 
miethen. 
J. Biesenthal, 
Coppernikusſtr. Nr. 9. 


Hekkſchaftl. Wohnung, 


6 Zimmer nebſt Garten, Badeſtube, 
Burichengelaft und Pferdeſtall, 
in ſchöner Lage, von ſogleich zu verm. 

Rob. Majewski, Fiſcherſtr. 49. 


Wohnung, 
3. Etage, reuovirt, 5 Zimm., Entree, 
Küche und Zubehör Gerſtenſtraße 16 
von ſofort zu vermiethen. 
Gude, Gerechteſtr. 9. 


Breiteſtr. 4 
1 Wohnung, 2. Etage, 4 Zimmer u. 
Zubehör zu vermiethen. 


Emil Hell. 


Wohnun 
von 5 Zimmern, Entree, Küche, Bade⸗ 
uebſt 8 Zubehör gen billig 
zu vermiethen. Zu en 
hen Ferſtraße 9, pt. 


Eine Wohnung, 


6 Zimmer, 3 Treppen, für 750 Mk. 
vermiethet Stephan. 


Mellien- und Manentr Ste 


2. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 
2c., von ſofort zu vermiethen. 
Näheres Brombergerſtr. 50. 
Wohnung, 1 Tr., beit. aus 5 Zim., 
Küche u. Zubehör vom 1. Juli zu 
A. Teufel, 
Gerechteſtraße 25. 


Eine Wohnung von 4 Zimmern 
und Zubehör zu vermiethen. Bes 
ſichtigung von 10—12 Uhr. 
Mauerſtraße 52, I. 
1 gr. Wohnung, 3 Tr., 7 Zimmer 
u. Zubehör von ſofort zu ver⸗ 
miethen. 2 Clara Leotz, 
Coppernikusſtr. Nr. 7. 
Verſetzungshalber iſt die zweite 
Etage, beſtehend aus 4 Zimmern und 
Zubehör, von ſofort zu vermiether: 
Tuchmacherſtr. 4. 

l. Wohnung für 100 Mark zu 
verm. Coppernikusſtr. 39. 
N einger. Pt.⸗Wohn., Stube, 

Küche, Zubeh. z. v. Bäckerſtr. 3. 


Lager⸗Keller, 
geräumig, zu verm. Strobaudſtr. 4. 
Zu erfragen bei Albert Schulte. 

Eine möbl. Pt.⸗Wohnung 
mit Burſchengelaß von ſofort 8. ver⸗ 
Schloſtſtr. 10, 1. 


vermiethen. 


miethen. 


